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Oer Gicherheitspakt
Heute Lteberreichung der französischen Antwort auf das deutsche Garantieangebot

Paris , 10 . Juni . (Eigener Bericht . ) Die Havas - Agen -
tur veröffentlicht ein offizielles Kommunique über den Inhalt
der französischen Antwort auf das deutsche Ga¬
rantieangebot , die , nachdem sie die volle Zustimmung der
englischen Regierung gefunden habe , bereits am Freitag in Ber¬
lin überreicht werden soll . Ter Text befinde sich bereits seit
Mittwoch im Besitz sämtlicher al liierten Kabinette . Die
französische Note sei von Anfang bis Ende von dem lebhaften
Wunsch diktiert , die Verhandlungen über einen gegenseitigen
Sicherheitsvertrag zu einem günstigen Resultat zu führen . Sie
erinnere daran , daß es Deutschland gewesen sei , das Frankreich
einen konkreten Vorschlag dieser Art unterbreitet habe . Die
französische Note habe demgemäß lediglich zum Ziel , genaue
ergänzende Informationen zu erlangen , da ihr eine aufmerk¬
same Prüfung des deutschen Memorandums vom 5. Februar
notwendig erscheine . Dieses deutsche Melorandum gehe über
gewisse Punkte mit einem beunruhigenden Stillschweigen hin¬
weg . Es erwähne z. B . den Völkerbund , dem Frankreich
und seine Alliierten angeboren , nicht mit einem Wort . Bevor
Frankreich in den Verhandlungen über den Garanticpakt weiter -
gehcn könne , müsse es wissen , ob Deutschland bereit
sei , durch seinen Eintritt in den Völkerbund unter
den ihm von dessen Rat im März dieses Jahres mitgeteiltcn
Bedingungen die gleichen internationalen Verpflichtungen auf
sich zu nehmen wie Frankreich und die anderen Nationen . Wei .
terhin hält es Frankreich für notwendig , schon jetzt genau zu
präzisieren , daß der Abschluß eines Sicherhritsvertra -
g e s mit Deutschland keine Aenderung der Rechte und
Pflichten , wie sie in dem Vertrag von Versailles angegeben
seien , im Gefolge haben könne , daß vielmehr dessen Bestimmun¬
gen in ihrer Gesamtheit respektiert Herden mühten . Das gelte
nicht nur für Frankreich , sondern auch für B e l g i e n , das dem
Pakt , wenn er znstandekomme , selbstverständlich beitreten werde .
Dieser könne fernerhin für beide Länder in keiner Weise gel¬
tende Vereinbarungen über die Okkupation des Rheinlandcs be¬
einträchtigen /

Die deutsche Regierung habe weiterhin den Abschluß von
Schiedsgerichtsverträgen mit den Mächten westlich
des Rheins angeboten . Frankreich erkenne gerne an , daß diese
Verträge die natürlichste Ergänzung des Rheinpaktes bilden ,
aber es verlange ausdrücklich , daß diese Verträge auf alle Kon¬
flikte Anwendung finden und daß sie die Möglichkeit einer be¬
waffneten Intervention nur für den Fall einer Verletzung des
Fricdensvcrtrages folgen lassen . Um dem Schiedsgerichtsver¬
trag vollen Wert zu geben , sei es erforderlich , daß dieser von
den an dem Rheinlandspakt teilnehmenden Mächten gemein -
sam und individuell garantiert werde . Für den
eventuellen Fall endlich , daß einer der Kontrahenten , ohne eine
feindselige Handlung zu begehen , den übernommenen Verpflich¬
tungen nicht Nachkomme , solle der Bölkerbundsrat die ihm zur
Sicherstellung der Vertragserfüllung geeigneten Maßnahmen
Vorschlägen .

Die deutsche Regierung habe in ihrem Memorandum fer¬
nerhin den Abschluß von Schiedsgerichtsverträgen mit allen
Staaten , die dazu bereit seien , d . h . insbesondere mit Polen
und der T s ch e ch o - S l o w a k e i , angeboten . Frankreich
nehme von dieser Erklärung Kenntnis , müsse aber dazu mit
ausdrücklicher Zustimmung Englands bemerken , daß die Alli -
irrten aus den bestehenden Verträgen Rechte erworben hätten ,
auf die sie nicht verzichten könnten und Verpflichtungen über¬
nommen hätten , denen sie sich nicht entledigen könnten . Diese
dürften durch die in Aussicht genommenen Schiedsgerichtsver¬
träge in keiner Weise beeinträchtigt werden . Wenn zwischen
Deutschland und seinen östlichen Nachbarn Verträge dieser Art
zustande kommen sollten , so müsse es allen Signaturmächten
des Versailler Vertrages auf ihren Wunsch freistehcn , dafür
eine Garantie zu übernehmen . Dieses Stzstem einer allge¬
meinen Sicherheitsgarantie habe jedoch nur dann
Wert , wenn alle in Aussicht genommenen Abmachungen , d . h .
sowohl der Rheinlandspakt wie die verschiedenen Schiedsgerichts .
Verträge , zu gleicher Zeit in Kraft treten . Alle diese Abmach¬
ungen , die dem Weifte der Bölkerbundsakte konform sein müßten ,
sollten vom Völkerbund , registriert und unter seine Auspizien
aestellt werden . Sic sollen außerdem dem Beitritt aller

8 dj t e offengehalten werden , und Frankreich würde cs
Mit ganz besonderer Genugtuung begrüßen , wenn auch die
gereinigte » Staaten von Amerika sich eines Tages
°azu entschließen könnten .

Der deutsche Sicherheitsvorschlag
Offiziöse Verlautbarungen aus dem Inhalt des

Memorandums

Berlin , 12. Juni . (Eigener Funkdienst .) Die vorläufige
inhaltliche Wiedergabe der französischen Antwort auf das deut¬

le Sicherheitsangebot durch die Havas - Agentur und die am
Donnerstag erfolgte Ankündigung der französischen Regierung ,
vaö sie ihre Note nach Ueberrcichung in Berlin gemeinsam
ds ' t dem deutschen Memorandum veröffentlichen werde , bat
die Reichsstellen veranlaßt , aus dem Sicherheitsvorschlag jetzt
ichon einige Stellen zu verbreiten oder ihn wenigstens inbalt -
"ich zusammenhängend zu schildern . Die ganze Verösfcnt -
'iichung verfolgt in erster Linie den Zweck, die deutschnatio -
nalen Maulhelden zu beschwichtigen . U . a . heißt es in der
offiziösen Verlautbarung :

„Das Memorandum bildet nur einen weiteren Schlitz der
Verfolgung der Linie , auf der der Vorschlag des damaligen

Reichskanzlers Cuno vom Dezember 1922 und das Angebot
der gleichen Regierung während des Ruhrkonfliktes lag . Es
handelt sich nicht um endgültig formulierte Vorschläge , sondern
um eine Darlegung des allgemeinen Rahmens , in dem die
deutsche Regierung sich an einer Lösung des Sicherheits¬
problems positiv beteiligen zu können - glaubt .

In diesem Sinne ist den Mächten erklärt worden , daß
Deutschland sich z . B . zu einem Pakt verstehen könnte , durch den
die am Rhein interessierten Mächte , sich für eine zu verein¬
barende längere Periode zu treuen Händen der Bereinigten
Staaten von Amerika verpflichten , keinen Krieg gegen einan¬
der zu führen . Die zeitliche Begrenzung auf 30 Jahre und
der Vorbehalt der Volksabstimmung sind fallen gelassen
worden .

Weiter ist die Möglichkeit eines Schiedsvertrages zwischen
Deutschland und Frankreich vorgesehen , den bereits die Rote
des Kabinetts Cuno vom 2 . Mai 1923 angeregt hatte . Zu¬
gleich wurde der Abschluß solcher Schiedsverträge ( wie sie
deutscherseits ja inzwischen mit mehreren Staaten vereinbart
worden sind ) auch gegenüber allen anderen Staaten in Aus¬
sicht genommen . Ferner ist in dem Memorandum der Ge¬
danke eines Paktes zur Erwägung gestellt worden , der den
gegenwärtigen Besitzstand am Rhein garantiert . Die Schaf¬
fung dieses Paktes wurde so gedacht , daß die am Rhein inter¬
essierten Staaten sich gegenseitig verpflichten , die Unversehrt¬
heit des gegenwärtigen Eebietsstandes am Rhein unverbrüch¬
lich zu achten , daß sie ferner und zwar sowohl gemeinsam als
auch jeder Staat für sich die Erfüllung di'eser Verpflichtungen
garantieren und jede Handlung , die ihr zuwiderläuft , als eine
gemeinsame und eigene Angelegenheit ansehen . In einem sol¬
chen auf voller Gegenseitigkeit beruhenden Pakt könne im
gleichen Sinne auch eine Garantierung der entmilitarisierten
Rheinlandzone einbezogen werden .

Die Reichsregierung hat in einem Memorandum auch die
Möglichkeit anderer Lösungen ins Auge gefaßt . Sie hat
schließlich die Möglichkeit einer späteren , alle Staaten um¬
fassenden Weltkonvention offen gelassen , in der der zunächst
zur Erörterung gestellte regionale Sicherheitsvakt entweder
aufgehoben oder hineingearbeitet werden könnte .

"

Es ist auffallend , daß ein Teil der deutschnationalen
Presse , darunter auch das „Karlsruher Tagblatt "

, die offiziösen
Auslassungen über den Inhalt des Sicherheitsvaktes überhaupt
nicht wiedergeben .

Baldwin zur Sicherheitsfrage
London , 10. Juni . Baldwin erklärte heute im Unter¬

hause , es sei noch kein Sicherheitspakt abgeschlossen worden und
es werde keiner abgeschlossen werden , ohne datz dem Parlament
Gelegenheit zu voller Aussprache gegeben worden sei. Gegen ,
über gewissen Mißverständnissen , die in der öffentlichen Mei¬
nung entstanden sind , stellt sich die Lage -bis heute so dar , daß
die englische und französische Regierung nach sorgfältiger Erwä¬
gung aller am 9 . Februar der französischen Negierung gemach¬
ten deutschen Vorschläge zu einem vollen Einverständnis über
gewisse grundlegende Prinzipien gelangt sind , mit denen jedes
derarftge Abkommen übereinstimmen muß , wöbet aller Anlaß
zu der Erwartung besteht , daß Belgien und Italien ihre Zustim¬
mung geben werden . Dem Vernehmen nach werden jene An¬
sichten von der französischen Regierung Deutschland mitgeteilt
werden . Wenn die deutsche Negierung dann die Ansichten teilen
zu können glaubt , so würde für die gegenseitigen Verhandlungen
über einen Pakt zwischen den am Rheinlands interessierten alli¬
ierten Mächten und Deutschland der Weg geöffnet sein, und
zwar auf dem Fuße der Gleichberechtigung . Das ins Auge ge¬
faßte Abkommen hat einen streng zweiseitigen Charakter , nicht
einen einseitigen , wie es möglicherweise in einigen veröffent¬
lichten Berichten dargestellt wurde . Sowohl die englische wie
die französische Regierung ist der Ansicht, daß das Abkommen
allen Signaturmächten , solange sie bei den Vertragsverpflich¬
tungen bleiben , eine möglichst große Sicherheit geben müßte .
Andererseits kann der Pakt nicht von irgend einer schuldigen
Macht ins Feld geführt werden , um sich vor -den Folgen eines
absichtlichen Bruches ihrer Bertragsverpslichtungen zu schützen .
Der Pakt wird dem Parlamente mitgeteilt werden , sobald
Frankreich die Ansichten Englands und Frankreichs in Berlin
mitgeteilt hat .

Beratung des auswärtigen Ausschusses
Berlin , 10 . Juni . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tags trat am Mittwoch zu einer vertraulichen Sitzung zusam¬
men , um die politische Lage zu besprechen , die durch die erfolgte
Nebereichung der Entwaffnungsnote der Botschafterkonferenz
notwendig ist. Reichsaußenminister Dr . Stresemann er .
öffnete die Debatte mit längeren Darlegungen , in denen er den
vorläufigen Standpunkt des Kabinetts zur Gntwaffnungsnote
kennzeichnete . Soweit die Entwaffnungsnote die Belange der
Reichsivehr berührte , erörterte der Reichswehrminister Dr .
Gehler die Beanstandungen , die sich in der Entwaffnungs¬
note gegen die Organisation der deutschen Politzei richten .

-- © - -

Sie SrollvucherzöllederReichsregiermU
Die Agrarier wollen noch höhere Zollsätze als ange¬
nommen — Die Brotwucherzölle der Reichsregierung —
Außerdem soll alles Eg - und Trinkbare mit hohen Zöllen

belegt werden
Berlin , 12 . Juni . (Eigener Funkdienst .) Die Groß¬

agrarier haben noch nie den Hals voll bekommen . Ihr Ziel ,war bisher , ob nun während des Krieges oder in der Zeit
'

der Inflation , auf Kosten der großen Volksmehrheit
große Geschäfte 51t machen. Die dentschnati0 -
nal beeinflußte Reichsregierung ist nun bereit , den Preis¬
treibern und Wucherern in deren Bestreben in geivisser Be¬
ziehung entgegenzu kommen . Die Zollvorlage soll
noch in der jetzigen Legislaturperiode des Reichstages ver¬
abschiedet werden . Sie siecht Zollsätze vor , die geradezu
unerhört sind . Den Agrariern aber genügen sie trotz¬
dem noch nicht und deshalb hat der R e i ch s l a n d b u n d
sich wieder einmal mit den Dingen beschäftigt , um in einer
Entschließung die Enttäuschung der „ armen " Großgrund¬
besitzer über die unter Hindenburg für sie geplante „Ret¬
tung " Ausdruck zu geben.

Es verlohnt , einige Stellen der Entschließung gegen die
um den Existenzkampf ringende deutsche Bevölkerung be¬
kannt zu geben . Es heißt dort u . a . :

„Die Zvllvorlage der Reichsregierung hat die Erwartungen
der Landwirtschaft auf das schwerste enttäuscht . Sie er .
wartete , daß ihr endlich ein Zollschuy unter Anerkennung
der Parität mit der Industrie wiedcrgegebcn würde . Dieser
Wunsch ist in keiner Weise erfüllt . Vielmehr hat man
für die Industrie weiter bedeutende Zollcrhöhungen bis zu vielen
hundert Prozenten der Vorkricgszölle vorgesehen . Man hat , wie
von Regierungsseite öffentlich zugestandrn wird , bei den Jndu »
striezöllen der Entwertung des Geldes Rechnung getragen . Um
so unbegreiflicher erscheint es , daß man bei den landwirtschast .
lichen und volkswirtschaftlichen Erzeugnissen der Gold rech »
nung nicht Rechnung getragen hat , sondern für die
Uebergangszcit bis zum 1 . August 1926 für die wichtigsten land¬
wirtschaftlichen Produktionen noch weit unter den alten Ver¬
trag s z ö l I e n der Vorkriegszeit zurückgeblieben ist , obwohl
unter dem Einfluß der hohen Jndustriezölle auch die Betriebs¬
mittel der Landwirtschaft erheblich verteuert worden sind . Die
Landwirtschaft muß für ihre Erzeugnisse M i n d e st z ö l l e
fordern , die wenigstens die Aufrechterhaltung der
Parität für alle ihre Erzeugnisse verbürgen . ES müssen
ausgleichcnde Mindestsätze festgelegt werden , nicht nur für Ge¬
treide . und Mühlcnfabrikate , sondern auch für Bieh , Fleisch ,
Hackfrüchte , Gemüse , Obst , Wein , Sämereien usw . , kurz für alle
in Frage kommenden landwirtschaftlichen Erzeugnisse . Vor allem
muß aber auch gefordert werden , die Einbeziehung wichtiger
landwirtschaftlicher Erzeugnisse in die Zollvorlage , die nicht be¬
rücksichtigt find . Als da sind : Milch , Wein , Tabak , Spinn¬
stoffe (Flachs und Hanf ) ."

Der Reichslandbund erstrebt also nicht mehr und nicht
weniger als eine allgemeine Teuerung , eine
Steigerung der Lebenshaltungskosten für
das werktätige Volk , während die Industrie gleich¬
zeitig dazu übergeht , die L ö h n e der Arbeiterschaft her -
abzusetzen . Der Kampf der Holzarbeiter im
ganzen Reich und der Bauarbeiter in einzelnen
Teilen Deutschlands zeigt , welches Ziel Landwirtschaft
und Industrie in Gemeinschaft verfolgen . Sie wollen die
arbeitenden Masten mürbe machen und auf diese Weise
endgültig wieder das politische Heft in ihre Hand bekom¬
men , um dann einen Zustand der Rechtlosigkeit für den
arm geborenen auf seine Arbeitskraft angewiesenen Men¬
schen zu schaffen . Trotzdem schämt sich die Gesellschaft
nicht , sich noch länger „deutschnational " zu nennen . Die
ausländischen Imperialisten in Schanghai vermögen mit
ihren angekauften Sklaven nicht schlimmer umzugehen .

- 0 -

Sozialistische Balkankonferenz
Prag , 11 . Juni .

' (Giß . Bericht .) Am 12 . Juni beginnt
hier die von dem Exekutivkomitee der Sozialistischen Arbeiter -
Jnterniationale in Aussicht genommene Konferenz -der Sozia¬
listischen Parteien des Balkans . Es gilt vor allem ein engeres
Verhältnis zwischen den einzelnen Parteien der Balkanstaaten
zu schaffen , um so ihre Aktionsfähigkeit zu steigern . Die letzten
Vorgänge in Bulgarien dürften die Konferenz ganz besonders
beschäftigen . Die Exekutive entsendet eine Kommission , be¬
stehend ans den Genossen Tom Shaw und Friedrich Adler . Del :
Genosse Bandervelde , der von der Exekutive ebenfalls als
Teilnehmer an der Konferenz bestimmt worden war , nimmt
an den Verhandlungen nicht teil , da er inzwischen ein Minister¬
amt übernommen hat .

Weitere Todesurteile in Vukgarien
Sofia , 10. Juni . Das Kriegsgericht in Kasanlik

hat vier Kommunisten zum Tode und 3 Kommunisten zu
9 Jahren Kerker und 14 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Sofia , 11 . Juni . ( Hinrichtung Pertschelieffs .) Per »

tschelieff , der seinerzeit mit dem begnadigten Leger und dessen
Frau zusammen zum Tode verurteilt worden war , wurde
beute morgen hingerichtet .
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Verfaffungssragen
Von Kurt Rojenfeld

Der -Rechtskurs, den Luther -Hindenburg zu steuern
beginnen, drückt sich wirtschaftlich in Zollwucher¬
absichten , in Steuerunrecht und Aufwertungsschwindel
aus , und politisch zunächst in dem Versuch, die Wei¬
marer Verfassung rückwärts zu revidieren . Offenbar
soll die Verfassung der in den. letzten Jahren eingetrete¬
nen Verschiebung der wirtschaftlichen Machtverhältnisse
angepaht werden. Man will das Grundgesetz der deut¬
schen Republik „reformieren ".

Der deutschnationale Innenminister Schiele emp¬
fahl im Etatausschutz des Reichstages kurz nach der Hin-
denburgwahl im Namen der Reichsregierung die Ein¬
setzung eines ständigen Verfassungsausjchusses, der alle
Anträge beraten soll , die zur Abänderung einzelner Be¬
stimmungen der Verfassung bereits eingebracht worden
sind oder noch in Zukunft ( ! ) eingebracht werden. Also
ein anscheinend sehr bescheidener Wunsch der Reichsregie¬
rung ! Fordert sie doch „nur "

, daß der Reichstag zu den
vielen schon bestehenden Ausschüssen einen neuen hinzu¬
wählen soll ! In Wahrheit aber verbirgt sich hinter die¬
sen Bestrebungen nichts anderes als der Versuch, einen
jederzeit offenen Weg zu schaffen, auf dem nach und nach
zunächst unwichtigere, dann aber w i ch t i g st e Bestim¬
mungen der Verfassung, die den Machthabern der
Rechtsparteien hinderlich sind, ohne viel Auf¬
heben beseitigt werden können . Schiele selbst, der
1919 als sein Lebensziel das „Wiedererstehen eines deut¬
schen sozialen Kaisertums auf föderativer Grundlage "

festgelegt hat , dessen monarchistischen Wünsche damit ,
wenn das bei einem Deutschnationalen noch nötig sein
sollte, offenkundig geworden sind, empfahl zunächst nur
die Beratung der berüchtigten Denkschrift der bayerischen
Regierung , in der eine weitgehende Föderalisierung ver¬
langt wird , und der von den Rechtsparteien eingebrach-
ten Anträge auf Aenderung der Reichsfarben . Der da¬
mit von der Reichsregierung geworfene Ball der schein¬
bar harmlosen Verfassungsänderung wurde aber sehr
schnell von den Deutschnationalen ausgenommen : sie stell¬
ten im Etatausschuß des Reichstags eine Reihe von An¬
trägen , und zwar mit der Tendenz, über die Wünsche des
Ministers hinaus , wenigstens über die von ihm vorge¬
tragenen Wünsche hinaus Verfassungsfragen aller Art
aufzuwerfen.

Die deutschnationalen Anträge fordern
neben der auch von der sozialdemokratischen Fraktion im¬
mer verlangten Sicherung der Immunität für
die Mitglieder der ständigen Reichstagsausschüsse und
neben der politisch wenig bedeutungsvollen Zulassung der
Verleihung von Titeln und Rettungsmedaillen die Auf¬
hebung des im wesentlichen nur für Hannover und das
Rheinland wichtigen Artikels 18, der die Aenderung des
Gebietes von Ländern und die Neubildung von Ländern
innerhalb des Reiches zuläßt , die Aenderung der Reichs¬
farben, , die schwarz-weiß -rot werden sollen ; und die Ein¬
setzung eines ständigen Verfassungsausschusses » der nach¬
prüfen soll , „inwieweit die Reichsverfassung durch Dik¬
tat der Entente und durch Verträge mit der
Entente , oder durch die innerdeutsche Gesetz¬
gebung und die Staatspraxis , insbesondere durch die
Handhabung des Artikels 18 der Reichsverfassung tat¬
sächlich abgeändert ist und inwieweit es um der
Rechtssicherheit willen notwendig ist, den Wortlaut der
Reichsverfassung mit dem tatsächlich angewandten Recht
in Uebereinstimmung zu bringen .

"
Die mit diesen Anträgen sehr geschickt vorgenommene

Mischung von demokratischen , rechtsradikalen und schein-
bar harmlosen Forderungen macht die deutschnationalen
Anträge so gefährlich und zwingt uns zu um so größerer
Aufmerksamkeit. Man will die Immunität
sichern , was wir nur begrüßen können, man will den
Titel - und Ordensjägern freie Bahn öffnen — wobei
Bayern mit seinem verfassungswidrigen , allerdings ein¬
träglichen Schacher mit Kommerzienratstiteln vorange¬
gangen ist —, man will durch Aufhebung des Ar¬
tikels 18 vor allem den Rheinländern die Mög¬
lichkeit nehmen, im Rahmen und auf den Wegen der Ver
fassung einen eigenen Freistaat zu bilden, man will das
verhaßte Schwarz - Rot - Gold in den Reichsfarben
tilgen , und man wünscht ganz besonders dringend den
ständigen Verfassungsausschuß . Geradezu
bewundernswürdig haben die Deutschnationalen verstau
k!en , hinter den Worten ihres auf Einsetzung eines solchen
Ausschusses gerichteten Antrages die Gedanken zu ver¬
bergen, von denen sie sich leiten lassen . Sie wollen ja
nur „den Wortlaut der Reichsverfassung mit dem tat¬
sächlich angewandten Recht in Uebereinstimmung brin¬
gen . . .

"
, soweit „es um der Rechtssicherheit willen not¬

wendig ist " . Wer könnte sich diesem Wunsch , der fast
an Lassallesche Verfassungsgedanken anzuklingen scheint
widersetzen ! Wer will denn nicht , daß Recht und Leben,
Theorie und Praxis übereinstimmen ! Wenn nun aber
die „Staatspraxis " eine m o n a r ch i st i s ch e ist oder —
unter Hindenburg — als monarchistisch wird bezeichnet
werden können ? Dann muß. wenn es nach den Deutsch
nationalen geht, der Verfassungsausschuß einfach die
Konseque nzen ziehen und „den Wortlaut der Ver
fassung mit dem tatsächlich angewandten Recht " der
Monarchie in Uebereinstimmung bringen . So so (
im Handumdrehen aus der Republik eine Monarchie ge¬
macht werden können !

Bei dieser Sachlage hatte die sozialdemokra
tische Fraktion sicherlich die Massen der Republi
kaner auf ihrer Seite , als sie bei der Bekanntgabe der
deutschnationalen Wünsche durch den Genossen Sollmann
verkünden ließ : Hände weg von der Reichsverfassung

'
Der deutschnationale Verfassungsausschuß ist der offen
Verfassungskampf ! Erfreulicherweise sind im
Etatsausschuß auch Demokraten und Zentrum sowie die
Kommunisten auf unsere -Seite getreten . Sie haben ge¬
meinschaftlich mit unseren Vertretern den Antrag auf
Einsetzung eines Verfassungsausschusses zu Fall ge¬
bracht . Freilich die Kommunisten haben gleichzei¬
tig noch einen recht merkwürdigeren Antrag gestellt:

Sie verlangen einen ständigen Ausschuß „Zwecks Be - I
kämpfung der . monarchistischen Gefahr , insbesondere
zwecks Säuberung der Staatsverwaltung , der Reichs¬
wehr, der Polizei , der Justiz und Schule von monarchisti-
chen Elementen "

. Das Ziel ist durchaus das unsere!
Venn uns die Kommunisten nur immer bei solchen Säu¬

berungsaktionen unter st ützen würden , statt es vor¬
zuziehen , sozialdemokratische Beamte durch
rechtsgerichtete ersetzen zu lassen ! Aber
mit einem Ausschuß des Reichstags , der doch nicht einmal
elbst die Exekutive ausübt , und noch dazu mit dem Ans¬
chuß dieses Reichstags , der eine Rechtsregierung ge-
chaffen hat , die monarchistische Gefahr bekämpfen zu wol¬
len — das kann nicht ernst gemeint sein . Die Verfas-
ungsfragen und die heutigen Zeiten überhaupt sind aber

zum Witzemachen wahrlich zu ernst. So wurde auch der
kommunistische Antrag von keiner Seite ernst genommen
und abgelehnt .

Sehr bezeichnend war das Verhalten der Parteien
zur Flaggenfrage : Das Zentrum (mit Aus¬
nahme des Abgeordneten Ersing) enthielt sich der
Abstimmung ! Der deutschnationale Antrag auf Einfüh¬
rung der schwarz- weiß - roten Farbe wurde im Etatsaus¬
chuß von der Mehrheit , die aus unseren Vertretern » den
Demokraten und Kommunisten sowie dem Zentrumsab¬

geordneten Ersing bestand, abgelehnt .
Mit dem günstigen Ausgang der Beratung der An¬

träge auf Einsetzung eines Verfassungsausschusses und
auf Einführung der alten Reichsfarben ist der Kampf
um die Verfassung aber nicht beendet. Der Kampf geht
weiter , und wir werden ihn mit Freuden führen . Es
handelt sich um die letzten bisher noch behaupteten poli¬
tischen Errungenschaften der Revolution .
Es geht zunächst um die Fahnen und Farben , es geht
alsdann um die Heraufsctzung des Wahlalters und um
die Beseitigung des allgemeinen Eemeindewahlrechts ,
vielleicht des allgemeinen Wahlrechts überhaupt , es geht
chließlich um die Republik !

Die Zoll - und Steuerfragen zeigen den Gegensatz von
Bourgeoisie und Proletariat . Der gleiche Ge¬
gensatz tut sich in den Verfassungsfragen auf.
Die großen Massen der Arbeiter , Angestellten und Beam¬
ten führen im Zoll - und Steuerkampf zugleich den V e r -

assungskampf und im Kampf für die republi -
kanische Verfassung zugleich den Kampf gegen
Zoll - und Steuerunrecht , gegen Ausbeu¬
tung und Unterdrückung .

EsgehtumsEanze !
G-

Seulschaaiionale Korruption
Graf Posadowsky gegen die Westarp-Partei

Mit der Wiederaufnahme der Arbeiten des Aufwertungs «
ausschusses des Reichstags tritt der Kampf zwischen den berei-
cherten Schuldnern und den verarmten Gläubigern in sein ent-
cheidendes Stadium . Die Verabredung des Gesetzes über die
Regelung der privaten Schuldenforderungen soll nach den Ab»
ichten der Regierungsmehrheit vor dem 30. Juni erfolgen, weil
au diesem Tage die 3 . Steuernotverordnung anher Kraft tritt .
Begreiflich genug, dah die Vertreter der Gläubigerinteresseu
noch einmal alle Kräfte einsetzen , um zu retten , was noch zu
retten ist.

Der ausschlaggebende Faktor , von dem es allein abhängt,
ob die durch den Währungsverfall vernichteten Ansprüche der
Gläubiger bis zur Grenze des wirtschaftlich Möglichen wieder
anerkannt werden, ist die deutschnationale Fraktion . An sie wen .
den sich daher in erster Linie, die um ihre Zukunft besorgten
Jnflationsopfer und ihre Fürsprecher. Die einen tun es in der
Form eindringlichster Mahnungen und Erinnerungen an die
gegebenen Wahlversprechungen. Zu dieser Gruppe zählt Graf
Posadowsky , der selbst Mitglied der deutschnationalen
Fraktion der Nationalversammlung war . Während die deutsch¬
nationale Presse vor einigen Tagen den 80. Geburtstag de»
Grasen in hochtönenden ' Worten feierte , schrieb er selbst unter
der Ueberschrift : «In letzter Stunde " für die in erster
Linie der deutschnationalen Presse

' zur Prüfung stehende
Deutsche Presse-Korrespondenz" einen Aufsatz, der jedoch in

keinem deutschnationalen Blatt zu lesen war . Graf Posadowsky
beklagte in diesem Artikel , dah Treu « nd Glauben nicht mehr
gelten. Besonders nachdrücklich sei die Deutschnationale Volks -
Partei für eine gerechte Aufwertung eingetreten . In ihrem
Wahlaufruf habe sie erklärt , der Staat müsse wieder ehrlich
werden allen seinen Bürgern gegenüber. Im Juni 1034 habe
der Vertreter der Deutschnationalen Partei im Reichstag es für
die verdammte Pflicht und Schuldigkeit jeder Partei erklärt , die
Wege für ein« gerechte Behandlung der Gläubiger zu zeigen .
Das Enteignungsrecht der 3. Steuernotverordnung müsse, so
habe der Vertreter der Partei weiter erklärt, wieder gut gemacht
werdrn.

Die Partei habe sich, so fährt Posadowsky fort, auf den
Bestschen Entwurf berufen . Alsbald nach ihrem Eintritt
in die Regierung hätten sich die Deutschnationalen aber auf
eine sogen , „mittlere Linie " zurückgezogen , die keine sei . Herr
Best sei daher aus der Fraktion ausgeschieden . Das Kompromiß
werde eine Enttäuschung Hervorrufen, die auch auf politischem
Gebiet die ernstesten Folgen haben werde . ES müsse verbitternd
auf die Gläubiger wirken , wenn man ihnen den größten Teil
ihres Vermögens enteignet, während die Schuldner im Besitze
ihrer Sachgüter verbleiben, die vielfach einen wesentlich höheren
Wert als vor dem Kriege darstellen. Mit dem Kompromiß werde
der gordische Knoten allerdings durchhauen, aber zum schwersten
Schaden der Gläubiger und zur unberechtigten Bereicherung der
Schuldner. Die Hoffnung, daß dieses Kompromiß zur Versöh¬
nung der Gegensätze beitragen werde, werde sich nicht erfüllen.

Graf Posadowsky ist von Bitterkeit erfüllt über die
Mißachtung von Treu und Glauben in der politischen Praxis
seiner Parteifreunde . Er scheint jedoch » och ein letztes Fünk
ch« von Hoffnung zu haben und formuliert daher sein Urteil
noch nicht endgültig. Weite Kreise der bisherigen deutsch-natio¬
nalen Anhängerschaft haben dagegen alle Hoffnung aufgegeben
und der Partei ihr Urteil gesprochen . So sandte der „Reichs
verband der Besitzer deutscher Anleihen e. B ." der deutschnatio¬
nalen Reichstagsfraktion folgende Erklärung :

„Die Deutschnationale Volkspariei hat im Wahlkamp.
Versprechungen gemacht in der Aufwerturrgsfrage, von denen
wir annehmen mußten , daß sie auf Grund sorgfältigen Stu¬
diums gemacht worden sind. Nach den eigenen Erklärungen

der Deutschnationalen Volkspariei sind diese Versprechungen
leichtfertig gegeben worden. Wir erklären hiermit , daß
unsere Mitglieder niemals die Deutschnationale Volkspariei
gewählt hätten , wenn uns dies bekannt gewesen wäre . Eine
Partei , die leichtfertig Versprechungen macht, die ihren eige-
nen Angaben nach nickst inneguhalten sind, kommt für unsere
Mitglieder nicht mehr tu Frage . Nationale Interessen wer-
auch durch andere Parteien vertreten . Wir müssen daher die
Wahl vom 7 . Dezember 1034 für ungültig erklären."

Aehnliche Kundgebungen sind in den letzten Wochen , wie
wir genau wissen , der deutschnationalen Faktion au » allen Tei¬
len des Reiches in großer Zahl zugegangen. Wird damit den
Dcutschnationalen in aller Deutlichkeit ihr Wahlbetrug beurkun¬
det , so mutz noch auf ein Moment aufmerksam gemacht werden,
das bisher nicht genügend beachtet worden ist. Bor einigen
Wochen schon waren in einem Berliner Blatte Andeutungen nach
der Richtung zu lesen , daß im Reichsrat und WirtschaftSrat
Persönlichkeiten an der Beschlußfassung über die Aufwertung
mitgewirkt hätten, die selbst als bereicherte Schuldner an einer
niedrigen Aufwertung interessiert seien. Merkwürdigerweise
blieben in diesen Andeutungen die Mitglieder der Reichstag»
verschont . Es scheint aber auch hier zu stinken . In einer Er¬
klärung des aus der deutschnationalen Fraktion ausgeschiedenen
Abg. Dr . B e st , die in den letzten Tagen an die Oeffentlichkeit
kam , findet sich der aufsehenerregende Satz, daß die Kompromiß¬
verhandlungen mit dem Reichskanzler von solchen Abgeordneten
geführt wurde», die an der Aufrechterhaltung des beehenden
Zustandes ein erhebliches Interesse hätten , daß dagegen die an¬
erkannten Aufwertnngsfreunde unberücksichtigt blieben.

Im Interesse der politischen Reinlichkeit muß gefordert wer.
den , daß die Wissenden klar Herausrücken mit der Farbe . Die
Oeffentlichkeit hat ein Recht zu erfahren , ob die in Abgeord¬
netenkreisen verbreiteten Gerüchte auf Wahrheit beruhen, daß
ein deutschnationaler Abgeordneter nach Kenntnisnahme von
dem Bestschen Entwurf entsetzt äußerte :

Wenn daz angenommen wird , muß meine Fra « 500000 JL
bezahlen;

daß ei« zweiter dentfchnatiooaler Abgeordneter al» großer
Gutsbesitzer ln Rücksicht auf die Ansprüche engster Familie«,
angehörigen auf eine niedrige Aufwertung htnarbeitete ;

daß ein dritter deutschnationaler Abgeordneter al» Vertreter
einer zahlungsfähigen mit Papiermarkschulden belasteten Ge.
sellschast schon den Aufwertungssatz von 25 Prozent als kaum
tragbar bezeichnet habe .

Wir zweifeln nicht, daß die deutschnationale Presse, die sich
in ihrem Kampf gegen die Barmats als die geschworenste „Fein¬
din" jeder Korruption erwiesen hat , nur auf diese Dinge auf¬
merksam gemacht zu werden braucht, um sofort mit «nS den
schwersten Kampf gegen diese wirklichen KorrnptionSerscheinun-
gcn aufzunehmen. Die Sauberkeit des politischen Lebens erfor¬
dert. daß vor der endgültigen Entscheidung in der Aufwertungs .
frage Klarheit darüber geschaffen wird, inwieweit die zur Ent »
scheidu,ig Berufenen durch persönliches Interesse beeinflußt wer.
den . Vielleicht empfiehlt es sich, zunächst einmal die Mitglieder
der AufwertungSauSschussek vor einem Untersuchungsausschuß
unter ihrem Eid darüber zu hören, ob und in welchem Grade
sie selbst oder ihre Frauen oder Verwandte, die sie zu beerben
hoffen, Vorteil von einer dem Recht und der Moral widerspre¬
chenden Regelung der Arfwertungsfragen haben würden.

G-
Sin merkwürdiger „Seimaibund"

Reichspostminister Stingl bei den Separatisten
Der Reichstagsabgeordnete S o l l m a n n und zahlreiche■

andere sozialistische Abgeordnete haben im Reichstag folgenden
Antrag eingebracht:

„ Seit einigen Monaten entfaltet im Rheinlande ein ReichS-
und Heimatbund deutscher Katholiken" eine lebhafte Tätigest .
Entgegen der Uebereintunft aller im Rheinlande vertretenen
deutschen Parteien , die Frage der Neugliederung des Reiches
auf Grund des Art . 18 der Reichsverfassung bis zur Befreiung
der Rheinlande von fremden Truppen , ruhen zu lassen , tritt der
Reich- und Heimatbund aller Katholiken für eine Loslosung
Hessens , RiedersachsenS und der Rheinlande von Preußen ein.
Nach Veröffentlichungen der Zeitung des Bundes wird er von
den preußischen Amtsbehörden polizeilich verfolgt. Die BundeS-
zeitfchrift bezeichnet als preußische Methode „ Bespitzelung , De¬
nunziation bis in das Privathaus , bis in die Familie hinein.
Diesem Bund , der von der „ Kölnischen Zeitung " und anderen,
der jetzigen Reichsregierung nahestehende » Blättern als sonder -
bündlerisch , separatistisch und staatsgefährlich bezeichnet wird,
gehört der devzeitige Reichspostministrr Stingl als Gründungs¬
mitglied an . In einem Briefe vom 22. Februar 1035 erklärte
Reichspostminister Stingl unter seiner amtlichen Bezeichnung
es „als eine Ehre und Freude " dem Bunde anzugehören. Er
wünscht einen „ recht guten Erfolg unserer gemeinsamen Bestre¬
bungen .

" Wir fragen die Reichsregierung, ob ihr diese Tat -
fachen bekannt sind, und ob sie die auf die Zerstückelung Preu «
ßens gerichtete Politik eines KabinettsmitgliedcS für vereinbar
hält mit den Pflichten eines Reichsminrsters und der Pflege
vertrauensvoller Beziehungen zu den Ländern und dem besetz -
ten Gebiet. Als Antwort auf die von dem Genossen Sollmann
im Reichstag gestellte Anfrage wird nun amtlich mitgeteilt :

„ Herr Stingl ist dem genannten Bund im Januar
ds. Js . auf Einladung hin beigetreten, von der Auffassung
ausgehend, daß es sich darum handle, den Heimatsgedanken
kräftig zu betonen, die Reichsinteressen zu wahren und die
deutschen Katholiken zur Abwehr separatistischer Ideen , die
der bayerischen Pfalz und den Rheinlanden soviel geschadet
haben, zusammenzufaffen. Als Herr Stingl dann hörte, daß
dem Bund separatistische Bestrebungen nachgesagt werden,
er aus demselben ausgetreten ."

Diese amtliche Erwiderung läßt das Verantwortlichkeits¬
gefühl und die politischen Kenntnisse des Herrn Reichsstsstmini -
sters in einem sonderbaren Lichte erscheinen . Er ist also einem
Bunde, dem sehr bekannte Separatisten angehören, beigetreten,
ohne sich über die Ziele dises Bundes im Klaren zu stin-
Nicht nur das , er hat zugelassen , daß sein Name mit der
Amtsbezeichnung unter den massenhaft verbreiteten Aufrufe«
stand und monatelang mit seinem Namen Propaganda für diest
sonderbündlerische Organisation getrieben 'wurde. Er hat auch
der Oeffentlichkeit nichts davon mitgeteilt , daß er inzwischen
aus dem Reichs - und Heimatbund deutscher Katholiken wieder
ausgetreten ist. Es bedurfte erst einer sozialdemokratische «
Reichstagsanfrage, damit die Oeffentlichkeit erfuhr , daß der
Herr Reichspostminister sich von der separatistischen Gründung
zurückgezogen hat . .. .

ES ist der zweite bürgerliche Reichsminister, der das Unglück
hat, sich mit Separatisten einzulassen. Der erste war bekanntlich
Cunos ErnAhrungSminister Müller - Bonn . Was würden
wohl die nationalen Pharisäer für ein Geschrei erheben, wenn
Sozialdemokraten im ministeriellen Amt sich solche hochpolitischr«>
EntSleisungen zu Schulden kommen ließen ?
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Ser Kamps um den Versaffungstag
Wie berichtet wurde im Hauptausschuß des Reichstages am

Dienstag durch Zufall beschlossen, den 18. Januar zum Natio¬
nalfeiertag zu bestimmen. Der Antrag konnte nur angenommen
werden, weil das Zentrum dafür stimmte. Anschließend aber
ließ eL erklären , daß ein Irrtum vorläge und im Plenum des
Reichstages eine Revision der irrtümlichen Stellungnahme bor¬
genommen werden soll. Mit gutem Recht aber sagt der „Vor¬
wärts "

, daß trotz des Irrtums der Kurs klar gctviesen ist, der
jetzt gesteuert werden soll , und daß der Tag der Kaiserprokla-
mation als Nationalfeiertag der Republik eine Herausforderung
aller Republikaner ist. Ein großer Teil des Zentrums scheint
mit dieser Auffassung übereinzuftimmen. Das ergibt sich u . a.
aus einem Artikel der „Germania " , die sich mit den Vorgängen
in der Sitzung des Hauptausschusscs befaßt und dazu u . a .
folgendes schreibt :

„Schon die gestrige Aussprache im Hauptausschuß hat ge¬
zeigt , daß die Einsetzung eines besonderen BerfassnngsauSschus-
ses wenig zweckdienlich ist. Grundlegende Aendcrnngen haben
zwar die Deutschnationalen nicht beantragt , aber ein Bändel
BerfaffungSwünsche haben sie doch auf den Tisch des Reiches
niedergelegt. Mit dem Antrag auf Renderung der Reichsfarben
hatten sie kein Glück. Noch weniger Aussichten bietet ihnen hier
oas Plenum , in dem bekanntlich für einen solchen Antrag eine
^ Mehrheit notwendig wäre . Mehr Erfolg hatten sie mit ihrer
Entschließung den 18. Januar zum Nationalfeiertag zu machen .
Dieser Antrag wurde eigendlich nur durch Zufall angenommen.
Abgeordneter Schreiber erklärte auch sofort, daß das Zentrum
sich seine Entscheidung Vorbehalte . Die Einführung eines Na¬
tionalfeiertages wäre an sich zu begrüßen, aber der 18 . Januar
scheint doch wenig glücklich gewählt, wenn man bedenkt , daß das
alte Reich während der 50 Jahre seines Bestehens diese» Tag
nicht gefeiert hat. Im Plenum dürfte das Zentrum gegen die¬
sen Antrag stimmen . Der würdigste Tag für einen National¬
feiertag wäre der 11 . August, der Tag , an dem das deutsche
Volk wieder festen verfaffungsrechtlichenBoden unter den Füßen
«ewann .

"
Jedenfalls ein recht merkwürdiger Zufall , der hier dem

Zentrum mitgespielt hat.- ©-

Aur dem preußischen Landtag
Der Preußische Langtag verabschiedete in seiner ersten

Sitzung nach den Pfingstferien am Dienstag ohne längere De¬
batte den Notetat für das Jahr 1925 und wandte sich dann der
Beratung der Amnestieanträge der Kommunisten und Sozial¬
demokraten zu . Der Rechtsausschuß hatte im Hinblick auf die
angekündigte Hindenburg- Amnestie die Ablehnung aller Anträge
empfohlen . Da die Amnestie aber bisher nicht erfolgt ist,
wurden die Anträge an den Ausschuß zurückverwiesen . Dann
gelangte der sozialdemokratische Antrag über den Schutz der
Minderheiten auf dem Gebiete des Schulwesens zur Bespre¬
chung . Der Nnterrichtsausschus! hatte beschlossen, das Staats¬
ministerium zu ersuchen , sich auf dem Gebiete des Schulwesens
den Schutz der Minderheiten auch weiterhin, und zwar in voll¬
ständiger Loyalität angelegen sein zu lassen . Bei der Beratung
dieses Antrages beklagte der Pole Baczewski den mangelhaften
Schutz der polnischen Minderheiten in Ostpreußen und den un¬
genügenden polnischen Unterricht in den Schulen. Von den
Vertretern der Rechtsparteien wurde unter Hinweis auf die
Leiden der Deutschen in Polen betont, daß die preußische Re¬
gierung den Minderheitenschutz in der loyalsten Weise durch¬
geführt habe . Der polnische und die Redner der bürgerlichen
Parteien schießen bei ihrer Kritik weit über das Ziel hinaus ,
sodaß Genossin Wegscheider sie warnte , die Debatte in dieser
Weise fortzuführen . Die Gegensätze würden nicht dadurch aus¬
geglichen , daß man den weißen Adler heraufbeschwöre , der sich
angeblich den Platz auf dem Königsberger Schloß erobern wolle .
Es handle sich lediglich um den Schutz polnischer Kinder in dem
Minderheitsgebiet des Regierungsbezirkes Allenstein . Die So¬
zialdemokratie mißbilligte es scharf, daß den polnischen Kindern
während der Pausen der Gebrauch ihrer Muttersprache ver¬
boten wurde. Als dann noch je ein Vertreter der Deutschen
Volkspartei, des Zentrums , der Deutschnationalen und der De¬
mokraten die Ausführungen des Abg . Baczewski auf das richtige
Maß zurückgeführt hatten , wurde die nächste Sitzung auf Mitt¬
woch 12 Uhr anberaumt . — Der Aeltestenrat des Preußischen
Landtags beschloß, am 4 . Juli die Sommerferien zu beginnen,
die am 21 . September beendet sein sollen .

- ©-

Frankreich in Marokko in der Klemme
Paris , 10 . Juni (Eig . Bericht) Der völlig überraschend

gekommene Entschluß des französischen Ministerpräsidenten
Painleve , sich persönlich nach Marokko zu begeben , um dort mit
dem französischen Oberkommandierenden Marschall Liauthey
über die Lage zu beraten , zeigt den ungewöhnlichen Ernst, den
dort die Situation seit der letzten Offensive Abd el Krims an¬
genommen hat . Wie bereits berichtet , rechnet man hier bereits
kür die nächsten Tage mit einer neuen Generaloffensive der
Streitkräfte des Rifs , die diesmal Fes , die Hauptstadt Marokkos
zum ausgesprochenen Ziel hat. Abd el Krim, dem die jüngsten
Erfolge über die Franzosen zahlreiche neue Hilfskräfte zuge-
kührt haben, hat dafür alle seine Reserven konzentriert, und er
hat nach einer Meldung des „ New Uork Herald " erklärt , daß
kr noch vor Ende Juni im Besitze der Stadt zu sein hoffe . An¬
gesichts der militärischen Uebcrlegenheit, die seine Truppen in
den letzten Kämpfen erwiesen haben und angesichts der unge¬
heuren Schwierigkeiten, die den französischen Kolonnen aus der
Unerträglichkeit der klimatischen Verhältnisse und der Ungunst
des Geländes erwachsen , sieht man diesen Angriffen in Paris
drit kaum mehr zu verhehlender Besorgnis entgegen. —

Eine weitere Entsendung von Verstärkungen und insbe-
kondere von Kriegsgcrät dürfte für die nächste Zeit kaum in
Frage kommen , da ihre Versendung an dem völligen Mangel
"n Trausportmitteln auf unüberwindliche Hindernisse stößt . In
den maßgebenden politischen Kreisen scheint nirgends starke Rei¬
hung zu einem billigen Friedcnsschluß mit Abd el Krim vor¬
handen zu sein . Aber was noch vor 14 Tagen möglich gewesen
Käre , als die Sozialisten die Negierung vergeblich auf den Ver¬
handlungsweg zu drängen suchten , scheint angesichts der völlig
dcränderten Lage rn Marokko auf unüberwindliche Schwierig-
*eüen zu stoßen . Denn nunmehr ist es Abd cl Krim, dem seine
Militärischen Erfolge offenbar zu Kopf . gestiegen sind und der
k' ch die Vertreibung der Franzosen aus Marokko zum Ziel ge¬
atzt haben soll, der von einem Fricdensschlutz nichts wißen will .

Wie sehr man es bereits bereut , den von den Sozialisten gege¬
benen Ratschlägen nicht rechtzeitig Folge gegeben zu haben
zeigt eine Auslassung der „Information ". Das Blatt stellt fest ,
daß Frankreich in Marokko einer regulären kriegserprobten, un¬
gewöhnlich tapferen und geschickten Armee gegenüberstehe , die
es nur durch die Ueberlegenheit seiner Bewaffnung und seiner
Kultur überwinden könne . Man dränge heute die Regierung
zu Verhandlungen , und wenn man auch zugeben müsse, daß es
wahrscheinlich wohl das Beste gewesen wäre, wenn Frankreich
sich nicht in Marokko erst in diese Verwicklungen eingelassen
hätte, so könne doch andererseits nicht davon die Rede sein , daß
die französische Regierung jetzt Abd el Krim um Friede bitte,
denn da dessen Absichten unzweielhaft dahingehen, Frankreich
ins Meer zu werfen und ganz Nordafrika zu befreien, würde
Frankreich seine eigene Abdankung unterzeichnen, wenn es sich
jetzt die geringste Blöße geben würde. Es wäre vielleicht nicht
absolut notwendig gewesen , daß Frankreich den Fuß auf Ma¬
rokko gesetzt habe , das ihm und Europa im letzten Vierteljahr¬
hundert sehr teuer zu stehen gekommen sei, aber da es nun ein¬
mal dort sei, bleibe Frankreich, wenn nicht Abd el Krim selbst
um einen ehrenhaften Frieden nachsuche, keine andere Wahl als
die , der Berberstämme Herr zu werden, die einst ganz Spanien
eroberten und den großen Republiken des Altertums getrotzt
Hütten .

»
Paris , 10 .Juni . Das offizielle Kommunique über die

Lage in Marokko besagt , daß im westlichen Frontabschnitt zahl¬
reiche Einbrüche in die von den Franzosen besetzte Gegend von
Loukkos stattgefunden hätten . Weiter östlich hätten die vor¬
geschobenen französischen Posten von Aoudour und Archkine sich
in der Nacht zum 8 . Juni ohne Zwischenfall aus den Stellungen
zurückgezogen . Alles Material , das nicht zurücktransportiert
werden konnte , sei unbrauchbar gemacht worden. Im mittleren
Frontabschnitt seien feindliche Einbrüche auf das nördliche
Uergha-Ufer über den Fluß zurückgeworfen worden. Den An¬
griff einer unterworfenen eingeborenen Abteilung am 7 . Juni
östlich von Air Aichs sei unter starken Verlusten für den Feind
zurückgeworfen worden .

'- 0 -

Deutscher Reichstag
Berlin , 10 . Juni . Die Reichstagssitzungvom Mittwoch war

nur kurz . Nach Erledigung einiger kleinerer Vorlagen wurde
ein Bericht über die Verhandlungen gegeben , die der Bildungs¬
ausschuß zugunsten der Junglehrer gepflogen hat . Ohne Aus¬
sprache nahm das Plenum einen Antrag an, der die Reichsregie¬
rung ersuchte , in - den Haushaltsplan für 1925 ausrei¬
chende Mittel zur Sicherung der wirtschaftlichen Eistenz der
Junglehrer und zu ihrer wirtschaftlichen und praktisch -päda¬
gogischen Fortbildung einzustellen. Das Haus trat dann in die
Beratung des Gesetzentwurfes zur Aenderung der Pachtzinsord.
nunq ein . Der Abg . Henninger erstattete den Ausschuß¬
bericht . Zu einer weiteren Beratung kam es jedoch nicht, weil
das Zentrum unter Hinweis daraus , daß auch der preußische
Landtag sich mit dieser Beratung noch beschäftigt , Vertagung
verlangte und durchsetzte. Darüber können , sich die Pächter bei
der bürgerlichen Rcichstagsmehrheit bedanken , wenn dieses Jahr
vorübergeht, ohne daß die notwendige Reform im Pachtschutz¬
wesen erreicht wird. Am Donnerstag fallen alle Sitzungen
wegen des Fronleichnamstages aus . Am Freitag wird die
Generaldebatte über das Reichsministerium des Innern be¬
ginnen .

*

Der Aeltestenrat des Reichstags beschäftigte sich mit Mitt¬
woch mit dem Arbeitsprogramm für die Zeit vom 12 . Juni bis
zum 18 . Juli . In dieser Zeit sollen neben der großen außen¬
politischen Debatte erledigt werden : die Haushalte , die Steuer¬
vorlagen, das Aufwertungsgeseh, die Zolltarife , eine Reihe
sozialpolitischer Vorlagen und die englischen und amerikanischen
Handelsverträge . Die großen Sommerserien des Parlaments
beginnen am 18 . Juli .

- ©-

Aus dem Freistaat Baden
Aus dem badischen Landtag

Die nächste öfesntliche Sitzung findet nächste Woche, und
zwar voraussichtlich am Mittwoch den 17 . Juni , statt .
Sie wird sich mit einer Anzahl von Gegenstnädcn befassen , die
in den letzten Tagen und Wochen in den Ausschüssen des Land¬
tags vorberaten und zur Diskussion und zur endgültigen Be¬
schlußfassung im Plenum reif gemacht worden sind . Da durch
die Reichsvräsidentcnwabl und andere Aufgaben der Aus¬
schüsse die Zahl der Plenarsitzungen in den letzten drei Mo¬
naten eine verhältnismäßig geringe war und da außerdem
der Landtag stets seine gesetzgeberischen Arbeiten Ende Juli
oder Anfang August abschließt , werden in den nächsten Wochen
wahrscheinlich häufiger Plenarsitzungen abgebalten werden . Es
sind zudem noch erhebliche parlamentarische Arbeiten zu leisten,
bis die diesjährige Session, die letzte vor den bekanntlich im
Herbst abzuschließenden Landtagswahlen , ihr Ende finden
kann.

Die Laubstreufrage
Der Haushaltsausschuß des Landtags hat sich

auf folgenden Beschluß geeinigt :
Der Landtag wolle die Denkschrift der Regierung vom 6.

April 1925 zur Kenntnis nehmen und die Regierung ersuchen :
1 . Mit Rücksicht auf die gerade jetzt herrschende Streunot

den streubedürftigen Landwirten Rechstreu alsbald in weite¬
stem Umsange zur Verfügung zu stellen .

2. Die Abgabe von Rechstreu auch künftig in Notjahren
aus 8—10 Jahre geschonten Beständen der Gemeinde- , Kör-
verschafts- und Staatswaldungen zu gestatten.

,8 . Im künftigen Staatsvoranschlsag , erstmals im nächsten
Nachtrag 1924/25 , Mittel zur Einführung der Torfstreu zur
Verfügung zu stellen.

Auslands-Deutsche am Grabe Friedrich SbertS
Die „Badische Harmonie Neuyork "

, von deren
Mitgliedern seit einigen Tagen eine stattliche Zahl auf dem hei¬
matlichen Boden Badens weilt, und die auch in diesen Tagen
unsere Landeshauptstadt Karlsruhe besuchen werden, hat ge¬
legentlich ihres Besuches in Heidelberg auch dem Grabe des
ersten Reichspräsidsienten Fritz E b e r t einen Besuch abgestattet.
Der „Badische Beobachter " berichtet über diesen Mt
wohltuender Pietät in seiner Nr . 156 das Folgende:

„Zum Staunen einer Reihe unentwegt schwarz - weiß -roter
Mitbürger wanderten die Neuyorker Sänger am Samstag nach¬
mittag hinaus zum herrlichen Bergfriedhof zum frischen Grab

E b e r t s , des ersten Präsidenten der Deutschen Republik;
Strophen eines ergreifenden Grabliedes klangen über das blu^
mengeschmückte Grab und durch die gründunklen Wipfel de»
Bergwaldes ; einer der Sänger legte zu Füßen des großen
Steinkreuzes zu Häupten Friedrich Eberts einen herrlichen^
Lorbeerkranz nieder, geziert mit Palmen , Pfingstrosen,
weißen Nelken und Kornblumen und mit langwallenden Schlei-
fen in den Farben des Sternenbanners . Die wenigen Worte, '
die der Sänger dabei sprach, sind wert, in Deuffchland bekannt
zu werden, vielen zu Mahnung und Beispiel:

„ Es wäre Unrecht gewesen — so sagte der Sprecher unge¬
fähr —, wenn wir eine Reise von 4000 Meilen zurückgelegt
hätten , ohne hier am Grabe Eberts seiner zu gedenken ; des
treuen Mannes , der in schwerster Zeit an der Spitze der deut-
sehen Republik stand. Wenn auch das weite Meer unser Adop-
tivvaterland von unserem Mutterland trennt , wir haben sei-
ner nicht vergessen , und als Amerikadeutsche fühlen wir uns
verpflichtet, hier Wünsche für Deutschland auszudrücken; und
wir hielten es für nicht angebracht, wenn an diesem Grabe die
Sternenstreifen fehlten.

"
Der Gewährsmann des „Bad. Beobachter " schreibt hiezu;

„ Hochachtung vor diesen Frauen und Männern , die unverdor-
denen Gemütes und freien Blickes am Grabe eines Hochver¬
dienten, wenn auch Vielgeschmähten , solche Worte aussprechen!
Vielen im weiten deutschen Land könnte ihr mutiges Handeln
zeigen , was würdig und wahrhaft deutsch ist. So oft wird von
den Rechten versucht , daS Auslandsdeutschtum als gegen den
gegenwärtigen deutschen Staat gerichtet zu zeigen ; hier zeigt
sich aber, daß viele Deutschamerikaner, treu den Traditionen
ihrer Vorfahren , von 1848, dem Staat , der Schwarz-Rot-Gold
zum Symbol seines Wesens machte , ihre ganze Sympathie ent¬
gegenbringen. — Hier in Heidelberg berührte dieses pietätvoll«
Verhalten der Amerikaner umso angenehmer, als erst wenige
Tage zuvor eine Heidelberger Zeitung berichtet hatte , wie eine
Anzahl Studenten (Saxoborussen) , hoffnungsvolle Sprößlinge
aus Kreisen von Bildung und Besitz, vor dem bekannten Geburts .
haus Eberts in der Pfaffengasse in unflätigster , hier nicht wie -
dergebender Weise sich aufgeführt hatten und durch die entrüste¬
ten Anwohner buchstäblich vertrieben werden mußten ! "

Berban-stag der badischen Grund- und
Hausbesihervereine

Der am Samstag und Sonntag in K o n st a n z äbgehaltene
Verbandstag der badischen Hausbesitzervereine war aus dem
ganzen Lande sehr gut besuch! . Der geschäftliche Teil wurde am
Samstag nachmittag und am Sonntag vormittag abgewickelt.
In der Vorstands- und in der Mitgliederversammlung wurde
eine unwesentliche Aenderung der Satzungen beschlossen und als
stell» . Vorsitzender wurde R. W i 11 e i aus Karlsruhe und als
stellv. Rechner S t a i g e r aus Freiburg wiedergewählt, ferner
für den verstorbenen Herrn Hischmann Herr Äimmetle aus
Pforzheim. Größeren Raum der Beratungen beanspruchten dis
Anträge von Heidelberg und Bruchsal, wonach keinerlei
Parteipolitik mehr in den badischen Hauobesitzerversamm.
lungen getrieben, und daß auch solche aus der badischen Haus¬
besitzerzeitung ausgeschlossen sein soll. Diese Anträge wurden
als unbegründet mit großer Mehrheit abgelehnt. (Man muß an¬
gesichts dieser Ablehnung annehinen, daß die Herren Hausbesitzer
entweder ihre Zeitung nicht lesen , oder über Parteipolitik
sehr merkwürdige Auffassungen haben. Es sei doch nur an die
niederträchtige Beschimpfung des verstorbenen Reichspräsidenten
Ebert im Karlsruher Hausbesitzerblatt erinnert ,
sowie- an dessen Eintreten für die Wahl von Jarres . Die Red .
d . „Volksfr.

"
.)

Zur Wohnungszwangswirtschaft wurde ein An¬
trag des Vorstandes angenommen, wonach diese unverzüglich
schrittweise abzubauen und zu beseitigen fft. Tie Gebäude-
sondersteuer ist als Sonderbelastung der Hausbesitzer mit allen
Mitteln abzulehnen. Solange diese ungerechte und einseitige
Steuer erhoben werde , müsse verlangt werden daß ihr Erträgnis
in vollem Umfange der Wohnungswirtschaft zugeführt werde .
Die landesgesetzlichen Bestimmungen über die Gebäudesonder¬
steuer seien mit dem Reichsrecht in Einklang zu bringen sodaß
auch das eigene Kapital die vorgesehene Verzinsung erfahren
kann . Um besondere Härten zu vermeiden, dürfe die Steuer¬
schuld an Sondersteuer nicht größer sein , als der Betrag , der
in der Miete als Rückvergütung dieser Steuer enthalten sei.

Die öffentliche Versammlung brachte mehrere große Vor-
träge . Ucber Reichsgesetzgebung und Wohnungsfrage sprach
Universitätsprofessor Dr . Bredt aus Marburg . Der Redner er¬
klärte u . a. an Stelle des ganzen Mieterschutzgesetzes sollte nur
der schon jetzt bestehende „Billigkeitsparagraph " treten , ein
Uebergangsgesetz sollte das Mieterschutzgesetz ablösen . Die
Miete sollte nach der Höhe frei sein, aber es sollte ein gewisser
Betrag für Baukredite und als Unterstützungsfond der Städte
für Mieter verwendet werden. Der Landesvorsihende und Land-
tagsabgeordneie v . A u berichtete über die einschlägigen Landes-
gesetze und über seine Arbeit im Landtag . Sodann sprach noch
Bankdirektor D u s ch m a l e aus Karlsruhe über Hausbesitz uno
Kreditfrage und über die neugegründete Landesbank für Haus -
und Grundbesitz e . G . m . b . H . in Karlsruhe , der sich alle . Ver¬
eine anschließen sollen .

Tagung des badischen Forstvereins
Am Sonntag fand in Schwetzingen im Jagdsaal des Schloß¬

zirkels die Haupttagung des Badischen Forstvereins statt. Den
Vorsitz führte Oberforstmeister Stephani - Fovbach . Freiherr
von Schauenburg hielt einen .Vortrag über die Ausbildung, Be¬
zirkseinteilung und Bezahlung der badischen Gemeindeforstwarte.
Die Debatte erstreckte sich hauptsächlich auf die gänzlich u n z u -
läng -liche Besoldung des Waldschutzpersonals ,
an der sich auch Finanzminister Dr . Köhler beteiligte. Er
äußerte sich speziell auch zur Ausbildung der Forstwarte und gab
seiner Genugtuung iiber die anerkennenswerte Tätigkeit des
Forstwartpersonols Ausdruck , auf das man stolz sein könne . Er
sei daher dafür , daß die Forstwarte in eine höhere Besoldungs- '
gruppe eingereiht würden . Von den Rednern wurde wiederholt
auf die unzulängliche Besoldung des Forstpersonals hingewiesen
und als Mindestbezahlung Gruppe 8 verlangt . In einer Reso¬
lution wurden schließlich die Wünsche des Badischen Forst-
vereins niedergelegt, die der Negierung übermittelt werden
sollen . Die geplante Errichtung eines Denkmals für die im
Weltkrieg gefallenen Forstbeamten wurde vorläufig zurückgestellt .
Am Nachmitatg fand eine Besichtigung des Schlotzgartens und
der Vogelausstellung statt . Abends wohnte man noch einer
Schloßgartenbeleuchtung bei , wobei das Stadtorchester Speyex
konzertierte

Tie Volks - , Berufs - und Betriebszählung . Die Abteilung
des Statistischen Landesamtcs für Volks- , Berufs - und Be¬
triebszählung ist dieser Tage in das Gebäude des früheren kom¬
mandierende» Generals (Werderpalais , Bismarckstr. 2, Karls -
ruhe ) übergesiiedelt. Alle Anfragen und Auskünfte von seiten
der Behörden usw . bezüglich der bevorstehenden großen Volks-,
Berufs - und Betriebszählung wollen an diese Abteilung Tel.
Nr . 6675 gerichtet werden.
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Ser badischeZustizministerwill prozeffein
Der badische Justizminister , Herr Dr . Trunk , hat durch

Len Herrn ' Reichsminister des Innern beim Reichstag den An¬
trag stellen lassen , der Reichstag möge die Strafverfolgung des
Abgeordneten Genossen Schöpflin genehmigen wegen Be¬
leidigung . Schövflin soll nämlich nach der Ansicht des ba¬
dischen Herrn Justizministers in einer Rede, die er am Sonn¬
tag den 3 . Mai auf dem Frühlingsfest der Karlsruher Gewerk¬
schaften im Hardtwalde gehalten hat » Organe der badischen
Justiz beleidigt haben . Die Missetat soll bei der Erörterung
der groben Justiraktion gegen das Reichsbanner in Durlach
verübt worden sein . Als Grundlage für seine Justizaktion
gegen Schöpflin dient dem Herrn Justizminister ausgerechnet
der „Bolksfreund "

, d . h . der Wortlaut eines kurzen Berichts
über das erwähnte Fest . In neun Zeilen nimmt der Bericht
von den Darlegungen des Genossen Schöpflin Notiz. Es ist
ganz selbstverständlich, dab die neun Zeilen weder ein genaues
Spiegelbild des Wortlautes noch des Zusammenhangs der
Ausführungen Schöpflins enthalten können . Es ist uns auch
nichts davon bekannt, dab der Herr Justizminister sich bemüht
hätte , genau zu erfahren , in welchem Verhältnis die neun
Zeilen des Berichts zu den tatsächlichen Ausführungen Schöpf -
lins stehen . Der Herr Justizminister greift jedoch in ausge¬
zeichnetem juristischem Scharfsinn die neun Zeilen auf und
prozesielt. Gewiß, das kann der Herr Minister und in for¬
meller Beziehung wird dabei alles in schönster Ordnung sein .

Jedoch in zwiefacher Beziehung interessiert uns das Vor¬
gehen des Herrn Justizministers .

Erstens : der Herr Minister ist auch Politiker (wir hoffen,
dab er in dieser unserer Annahme keine unfreundliche Auf¬
fassung erblickt ) , und als Politiker hat der Herr Minister zahl¬
reiche Reden gehalten , die in mehr oder minder kurzen Be¬
richten in der Presse erwähnt worden sind . Es müßte nun
über der Berichterstattung Trunkschcr öffentlicher Reden ein
ganz ungewöhnlich glücklicher Stern walten , wenn sie stets
oder überbauvt ein getreues Spiegelbild seiner Ausführungen
geboten hätten . Wir nehmen aber an . dab auch der Herr ba¬
dische Iustizminister das Schicksal aller öffentlicher Redner
teilt , dab bei der sehr gekürzten Wiedergabe einer Rede er
seine eigene Rede kaum wieder erkennt. Das liegt technisch
im Wesen einer solch kurzen Erwähnung gehaltener Reden.
Weil dem so ist . darum pflegen besonders Redner in amtlichen
Stellungen ihre Ausführungen entweder wörtlich niedcrzu-
schreiben oder selbst einen Auszug der Rede für die Presse an¬
zufertigen . Bei einer Festrede auf einem Frühlingsfest ebenso
zu verfahren , dazu lag wirklich keinerlei Anlab vor . Wie aber
kommt trotz dieser allgemeinen Erkenntnis Herr Dr . Trunk
dazu, auf neun Berichterstatterzeilen eine Strafverfolgung ein-
zuleiten ? *

Zweitens : Herr Dr . Trunk war früher Rechtsanwalt .
Wir setzen nun den Fall , er wäre es heute noch ; ein anderes
badischer Justizminister wäre auf den gleich originellen und
scharfsinnigen Einfall wie Herr Dr . Trunk gekommen und
Schöpflin würde ihm, Herrn Dr . Trunk , die Verteidigung über¬
tragen haben . Herrgott , wie würde der Verteidiger Dr . Trunk
durch scharfsinnige Darlegungen vor einem Richterkollegium
Juristen und Laien bezaubern durch den schlüssigen Nachweis,
dab man auf einer solchen Grundlage unmöglich weder eine
Verurteilung aussvrechen noch eine Strafverfolgung aufbaucn
könne . Wir sind weiter überzeugt , Herr Dr . Trunk würde in
einem solchen Prozeß als Verteidiger einfach glänzen . Ob ihm
das als anklagendcr Minister auch gelingt , müssen wir ab-
warten .

Der Herr Justizminister Dr . Trunk scheint aber selbst das
Gefühl zu haben , dab seine Strafverfolgung auf etwas schwa¬
chen Beinchen steht . Darum bemühte er sich , dem hohen Reichs¬
tag plausibel zu machen , dab der Sünder Schöpflin gar nicht
so ein einfacher Sünder , sondern eine etwas schwierigere
Nummer ist. Herr Dr . Trunk weist deshalb darauf hin , dab
besagter Schöpflin auch Chefredakteur des „Volksfreund" ist
und — dab der „Bolksfreund " eine Anzahl Artikel über die
Justizaktion gegen das Durlacher Reichsbanner gebracht habe,
die offenbar ebenfalls das Mißvergnügen unseres Herrn Justiz¬
ministers erweckt haben . Herr Dr . Trunk sagt »war nicht , dab
Schöpflin auch diese Sünden verübt habe, aber der Reichstag
kann sich, falls er dazu Lust verspüren sollte, aus der gleich¬
zeitigen Erwähnung der Rede und der Artikel schon allein
einen Vers machen . Wir fügen hinzu, dab der Herr Justiz -
minister auch die Strafverfolgung des „Volksfreund" betreibt ,
denn auch der „Volksfreund" soll wegen der Durlacher Vor¬
gänge basische Justizorgane beie.oigt haben . Dabei spielt noch
ein recht neckischer Zufall . Als der „Bolksfreund " gegenüber
der nationalistischen Prcsie und gegenüber der Art der
Justizaktion die Durlacher Reichsbannermannschaften in Schub
nahm , wurde in der nationalistischen Presie an den Justiz¬
minister die Frage gerichtet, ob er sich denn das Vorgehen des
.Aolksfreund " gefallen lasse. Und der deutschnationale Land¬
tagsabgeordnete Schmitt -Brette « richtete die gleiche Frage on
den Justizminister in öffentlicher Landtagssitzung. Die Herren
Rationalisten werden nunmehr beruhigt und mit Herr» Dr .
Trunk zufrieden sein : er prozesselt .

Allerdings — ob im Falle Schövflin der Reichstag dem
Verlcmgen des Herrn badischen Justizministers Rechnung tra¬
gen wird , erscheint uns sehr zweifelhaft . Zu ausgesprochen
politischen Strafverfolgungen pflegt der Reichstag seine Ge¬
nehmigung nicht zu geben, auch wenn sich der Abgeordnete,
gegen den sich die Strafverfolgung richtet, selbst für die Ge¬
nehmigung der Strafverfolgung aussvricht . Es tut uns daher
ganz aufrichtig leid, dab der Herr badische Justizminister wahr¬
scheinlich noch einige Zeit auf den Moment wird warten
müsien , bis er und andere den „Sünder " Schöpflin vor den
Schranken des gestrengen Kadi sehen können . Bis dahin :
Gott befohlen, Herr Justizminister !

- © - -

Gemein - epositik
Hauptversammlung des Vereins badischer

Bürgermeister
Der Verein badischer Bürgermeister hielt im Zusammen¬

hang mit der Tagung des Verbandes badischer Gemeinden am
jMontag seine Hauptversammlung ab, die bei starker Beteiligung
.äußerst anregend verlief. Der erste Vorsitzende Bürgermeister
Koch - Ladenburg begrüßte die zahlreich Erschienenen, besonders
die Mitglieder aus den besetzten Gebieten. Austausch der prak¬
tischen Erfahrungen sei der Sinn der Tagung . Die Grüße des

Freitag , den 12. Juni ^ l925

j Innenministers überbrachte Landeskommissär Hebting .
Bürgermeister Alexander vom Landesverband Hessen , der
auf die Schwierigkeiten des besetzten Gebietes hinwies, erhofft
von den engen Beziehungen zwischen Baden und Hessen wert¬
volle Anregungen. Nachdem Bürgermeister W i e l a n d t im
Namen der Stadt für die ihr gewidmeten anerkenenden Worte
gedankt hatte, hob er hervor, daß nicht immer der Unterschied
zwischen großen und kleinen Gemeinden, sondern die G e m e i n«
1 a m k e i t der Interessen betont werden müsse. Direktor
T h o m a überbrachte die Grüße des bayerischen Gemeindever¬
bandes, Verbandsdirektor Weiler die des Gemeindebeamten¬
vereins . Auch er forderte einen engen Zusammenschluß zur
Erreichung gemeinsamer Interessen . Als eine wichtige Arbeit
bezeichnet er die Ausbildung der Gemeindebeam -
ten und Bürgermeister . Die Interessengemeinschaft
wurde mich von Grundbuchrat Person betont.

In seinem Tätigkeitsbericht streifte der Vorsitzende
alle wichtigen Fragen , mit denen sich der Vorstand im Interesse
des Vereins zu befassen hatte , so die Gemeindeordnung, und be¬
handelte ausführlicher das Besoldungsgesetz , an dem festgehalten
weroen müsse . Bezüglich des Sperrgesetzes sei zu hoffen ,
daß der Reichstag seine kleinliche Haltung verließe. Die Für .
sorgetätigkeit sei ein neues , großes Arbeitsgebiet. Die
einzelnen Punkte des Tätigkeitsberichtes wurden in einer Aus¬
sprache lebhaft erörtert , besonders das Besoldungsgesetz , an dem
unbedingt festgehalten werden müsse . Scharfen Tadel fand das
Verhalten einiger Bürgermeister , die sich um einen Posten mit
geringeren als den vorgeschriebenen GehaltSansprüchen beworben
haben. Dieser „Kuhhandel" vertrage sich nicht mit der Würde
und dem Ansehen des Standes . Aus der Versammlung wurde
gefordert, der Ausbildung der Gemeindebeamten erhöbe Auf¬
merksamkeit zu widmen .

Rach Schluß der Aussprache erstattete der Vorsitzende den
Rechenschaftsbericht für 1924, der mit einem Kaffen -
bestand von 810,73 Jt abschließt . Der Vereinsbeitrag muh ab
1 Juli um 50 Pfennig erhöht werden. -

Reichs -Arbeitersporttag in
Karlsruhe

Nach dem Beschluß des Arbeitersportkartells Karls¬
ruhe soll der diesjährige Reichsarbeitersporttag , der am
kommenden Sonntag stattfindet , ein Werbetag für
sämtliche Sportarten werden. Eingeleitet wird
die Veranstaltung mit einem

Stasettenlauf durch die Kaiserstraße
nachmittags halb 2 Uhr . Start Mühlburger Tor , Ziel
Marktplatz . Anschließend finden auf dem F e st h a l l e -
Platz

Freiübungen der Turner und Athleten , Stabübungen
der Schüler, Flaggenschingen der Schülerinnen ,
sowie Reigen der Arbeiter -Radfahrer und -Jugend

mit Musikbegleitung
statt . Nach Beendigung dieser Vorführungen geschlossener
Abmarsch zum Turnplatz der Freien Turnerschaft in der
Linkenheimer Allee. Hier angelangt , werden die Ar¬
beiter -Sportler ihr Können in allen Sportarten zeigen .
Daß unsere Sportler Gutes zu leisten imstande sind, wurde
am vergangenen Sonntag bei den Kreisausscheidungs¬
kämpfen in Mannheim bewiesen . Als Erfolg ihres eif¬
rigen Uebens, konnten sie 8 Kreismeisterschaften erringen .

Auf der andern Seite wird für gute Unterhaltung
der Karlsruher Musikverein unter Leitung Herrn
H . L .ü t t g e r s sen. , Sorge tragen . Ebenso ist für gute
Erfrischung gesorgt.

An der Karlsruher Arbeiterschaft wird es nun liegen,
die Arbeiter -Sportler am 14 . Juni durch einen Massen¬
besuch zu unterstützen. Der niedrige Eintrittspreis von
20 Pfg . wird es jedem einzelnen ermöglichen , diese Ver¬
anstaltung zu besuchen. Darum muß für die Karlsruher
Arbeiterschaft die Losung am kommenden Sonntag sein :
„Auf zum Reichsarbeitersporttag ".

*

Genossen , Genossinnen! Beteiligt euch am Reichs »
4 arbeitersporttag
Der Vorstand des Sozialdem . Vereins

ersucht alle Genossinnen und Genossen , sich zu den Ver¬
anstaltungen am Reichsarbeitersporttag restlos einzufin«
den .

Hebt Solidarität , zeigt, daß die freien Sportler auf
unsere Unterstützung rechnen können. Es ist Pflicht eines
jeden Mitgliedes , die Veranstaltungen zu besuchen, denn
die Arbeitersportler , zur sozialistischen Familie gehörend,
haben auch schvn sehr oft die Arbeiterfeste verschönert .
Bringt eueren ' Dank dafür durch zahlreichen Besuch an
den Veranstaltungen am Reichsarbeitersporttag zum
Ausdruck .

Hauptversammlung des Verbandes
Vadtscher Gemeinden

Am Sonntag fand jn Heidelberg die Hauptversamm¬
lung des Verbandes badischer Gemeinden statt, der eine Sitzung
des erweiterten Vorstandes und der Bezirks-Vorsitzenden am
Samstag abend vorausgegangen war . Nach Begrützungsworten
des ersten Vorsitzenden Bürgermeister M e n g e s - Gengenbach,
der auf die Notwendigkeit der Tagung zur Stärkung des Ge¬
meinschaftswillens hinwies , begrüßte Negierungsrat Dr . Walz
im Namen des Innenministeriums die Versammlung. Grüße
überbrachten ferner Direktor T h o m a als Vertreter des bayer.
Landesverbandes, Ministerialrat Busch namens des Justiz -
niinisteriums , Bürgermeister W i e l a n d t im Namen der Stadt
Heidelberg und des Städteverbandes , Direktor Schmidt im
Auftrag des württembergischen Gemeindeverbandes und Direk¬
tor Weiler für die Organisation der Gemeindebeamten. In
seinem Tätigkeitsbericht gab der erste Vorsitzende zugleich die
Beschlüsse des Verbandes bekannt, die sich mit dem Steuer » und
Finanzwesen , der Kapitalbeschaffung, der Aufwertung , des Woh¬
nungswesens , der Bezirksfürsorgeverbände, des Unterrichts¬
wesens, der Streunutzung , des VersicherungS - und Beamten¬
wesens sowie mit sonstigen Gemeinde- und VerbandSangelegen
heiten befaßten.

[ Die daran anknüpfende lebhafte Aussprache fand ihren Nie¬
derschlag in einer Reihe von Entschließungen. Bezüglich des
Steuer » und Finanzwesens wird gegen die Ermäßigung des An¬
teils an den Einkommen- und Körperschaftssteuern von 90 aus
75 Prozent Einspruch erhoben. Die Möglichkeit , Zuschläge zur
Einkommens- und Körperschaftssteuer zu erheben, wird begrüßt?
Dagegen könne die Art der Verteilung der Einkommen- und
Körpetschaftsanteile unter das Land einerseits und die Gesamt»
heit der Gemeinden andererseits nicht befriedigen. Es wird eine
hälftige Verteilung gefordert, ebenso wie ein größeres Verständ¬
nis gegenüber dem flachen Lande. Der LastenauSgleichSstock ist
beizubehalten. Bezüglich d«S BtratzengrsetzeS wird eine Ermäßi¬
gung des Gemeindebeitrags der Gemeinden von K bezw. Yi des
Aufwandes auf ein Zehntel gefordert. Die Einkaufsgelder in
das Bürgerrecht und in den Bürgernutzen müssen aufgewertet
werden. Im Wohnungswesen wird ein möglichst rascher
Abbau der Wohnungszwangswirtschaft gefordert, wobei der
Uebergang zur freien Wirtschaft durch Förderung der Neubau¬
tätigkeit mit höheren Baudarlehen notwendig ist. Gefordert wird
ferner die Aufhebung der gesetzwidrigen einschränkenden Ver-
ordnung über die Laub st reu - und Grasnutzung . Ver.
langt wird die Beibehaltung bzw . Wiedereinsiihrung aller ört»
liehet Steuereinhebstellen und Postanstalten und eine größere
Rücksichtnahme auf die Bedürfnisse der an sich schon schutzbe¬
dürftigen kleinen Gemeinden auf dem flachen Land. Nach An¬
nahme des Rechenschaftsberichts für 1924 und Voranschlag für
1925 wi "t> als Beitrag für das laufend« Jahr 50 Mark pro Ge¬
markung festgesetzt. Als nächster Tagungsort soll ein noch zu
bestimmender Ort in der Seegegend gewählt werden. Ein ge¬
meinsames Mittagessen, Besuch des Schloßkonzertes und Ar,
fammensein in der „Harmonie " beschlossen die Tagung .

- -© -

Oie Kraichgaubahn im neuen Fahrplan
Karlsruhe —Breiten —Eppingen—Heilbrvnn.

Seit Jahrzehnten bemühen sich die zwischen Karlsruhe und
Heilbronn gelegenen badischen und württembergischen Gemein¬
den um Verkehrsverbesserungen; in der Nachkriegszeit waren
die Verhältnisse auf der Kraichgaubahn geradezu trostlos und
in den Jahren 1921/22 ging die Eisenbahnverwaltung gar mit
dem Gedanken um, die Strecke Heilbronn—Eppingen—Breiten
in eint eingleisige Nebenbahn zu verwandeln ! Dem vor zwei
Jahren gegründeten BerkehrSverband für die Kraichgaubahn
( Sitz in Breiten ) ist es gelungen , die Kraichgaubahn vor wei¬
teren schweren Benachteiligungen im Eisenbahnverkehr zu be¬
wahren und darüber hinaus ganz wesentliche Verbesserungen
zu erzielen. So bringt namentlich der am 5. Juni ds . Js . in
Kraft getretene neue Fahrplan nicht zu unterschätzende Vorteile.
In erster Linie wird seit Kriegsausbruch erstmals wieder die
Kraichgaubahn dem Durchgangsverkehr nutzbar gemacht . Ein
neuer , sehr beschleunigter Vormittagspersonenzug Karlsruhe —
Heilbronn, der nur in Durlach, Breiten , Eppingen und Schwai¬
gern anhalten soll, wird in Heilbronn einen Anschluß an
den schon bestehenden beschleunigten Personenzug nach Nürn¬
berg Herstellen und damit eine vorzügliche Verbindung Karls¬
ruhe—Nürnberg—Hof schaffen . Der neue Zug wird in Karls¬
ruhe ab 7 . 14 vorm, fahren , in Heilbronn 8.43 vorm, ankommen,in Nürnberg an 12.33 nachm ., Bayreuth an 3.38, Hof an -6.18
abends . Anschlüsse sind vorgesehen : in Karlsruhe von Offen¬
burg—Baden -Baden—Rastatt , in Breiten von Mühlacker —,
Maulbronn , in Eppingen nach Sinsheim (an 9.00) und endlich
in Heilbronn neben dem bereits erwähnten Nürnberger An¬
schluß ein unmittelbarer Anschluß an den neuen Eilzug 407 ;
Heilbronn ab 8 .47 vorm., Stuttgart an 9.48 vorm, und an den
Zug 474 nach Jagstfeld—Ncckarelz (an 9.42 ) —Mosbach (an
10 . 10) Besonders bemerkenswert ist, daß der neue Zug neben
den tariflichen Vorteilen, die er bietet (Führung der 4. Wagen¬
klasse ) den beiden D -Zügen D 147 und D 117 Karlsruhe -
Nürnberg, die über Stuttgart verkehren, zeitlich überlegen ist.
Bedauerlich bleibt nur , daß die Führung direkter Wagen Karls¬
ruhe—Nürnberg trotz mehrfacher Vorstellungen des VerkehrS -
verbandes von der Reichsbahndirektion Stuttgart wegen der
Betriebsverhältnisse im Heilbronner Bahnhof abgelehnt wurde.

Ein beschleunigter Gegenzug wird vorläufig noch nicht ge¬
fahren . Es wäre naheliegend gewesen , im Anschluß von B . P .
860 Nürnberg—Heilbronn (an 6. 13 abends) einen beschleunigten
Zug nach Karlsruhe zu führen und dort an D 86 nach Basel
anzuschließen . Da aber die Wiederherstellung der verloren¬
gegangenen Mittagsverbindung Heilbronn — Karlsruhe sowohl
der Reichsbahndirektion als auch dem Verkehrsverband dring¬
licher erschien , wurde dieser Plan zurückgestellt , umsomehr als
Zug 318 (Heilbronn ab 6.25, Karlsruhe an 9.08 abends) eine
Nachmittagsverbindung Nürnberg ( ab 2 .30 ) —Karlsruhe Her¬
stellen wird. Es wird also ein (mit Ausnahme der Haltepunkte
Gölshausen und Dürrenbüchig) an allen Stationen anhaltender
neuer Mittagszug 314 verkehrhen: Heilbronn ab 11 .56, Karls¬
ruhe an 2 .10 nachm . Der Zug dürfte in dieser Lage den Per -
kehrsinleressen sämtlicher Gemeinden entsprechen .

Eine gleichfalls ganz wesentliche Verbesserung stellt die
Wiederdurchführung des Abendzuges 319 Karlsruhe ab 5.25,
Breiten an 6. 17 , Heilbronn an 8 .08 abends mit unmittelbarem
Anschluß daselbst an D 82 nach Stuttgart (an 9. 18 ) und Zug
486 nach Jagstfeld—Neckarelz. Der derzeitige, nur Werktags
(ausgenommen Samstags ) verkehrende Zug 327 (Eppingen ab
6 .40, Schwaigern ab 7 .06 , Heilbronn an 7 .27 ) wird dafür ent¬
fallen . Der Frühpersonenzug 310 Heilbronn—Karlsruhe wird
ab Heilbronn etwas hinausgerückt, um den Anschluß von dem
neuen beschleunigten Personenzug 492 aus Stuttgart aufzuneh¬
men. Es entsteht so eine ganz vorzügliche Frühverbindung von
Stuttgart , Ludwigsburg und Bietigheim nach dem Leintal und
Eppingen : Stuttgart ab 6 .00 vorm . , Heilbronn ab 7 .05, Karls¬
ruhe an 9 .30 vorm. Neu ist weiterhin auch, daß der Frühzug
804 Eppingen (ab 4 .36) Karlsruhe (an 6 .24 ) in der Zeit vom !•
Mai bis 30. September zwischen Breiten ( ab 5 .36) und Karls¬
ruhe täglich verkehren wird. In Karlsruhe sind unmittelbare
Anschlüsse nach dem Oberland und Schwarzwald vorhanden.

Beachtenswert sind endlich die Verbindungen Heilbrvnn—
Maulbronn und zurück, die im neuen Fahrplan zur Entstehung
kommen werden: Heilbronn ab 7.05 vorm. Breiten an 8 .40, ad
8.56, Maulbronn Hbhf . an 9.25 ; dann eine vorzügliche Vorm» '
tagsverbindung Maulbronn —Heilbronn : Maulbronn Stadt av
Werktags 6.56 vorm., Maulbronn Hbhf . ab täglich 7.16, Drosten
an 7 .31 , ab 7 .46, Heilbronn gn 8 .43 vorm. ; abends endlich -
Maulbronn Stadt ab 7.22, Hauptbahnhof ab 7.36, Breiten a"
7.48, ab 7 .50, Heilbronn an 9. 14 abend . — Unerfüllt gebue-
ben sind vorläufig die Wünsche nach späteren Abendverbtn-
dungen Karlsruhe —-Breiten —Eppingen und Heilbronn—
Pingen. Der letzte Abendzug nach dem Kraichgau wird in Karls¬
ruhe um 8 .35, in Heilbronn um 9.17 abgehen. _
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pelle der Eroberer
Von Marti » Anders«« Nerii

R > - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

„Nee, bat nu woll einer je so
'ne Frau gescben ? Nie kann

man sich was wünschen , immer is es schon da !"

Pelle vcrmibte seine beiden Kameraden von der Weide,
Alfred und Albinus , sie waren auf ibren Sommerstellen , um
Anteil an dem guten Festessen zu baben , und kamen nicht vor
St . Knud nach Hause. „Aber der da is auch nich zu verach¬
ten !" sagte Kalle und zeigte auf den langen Burschen in der
Bettbank . „Woll 'n wir uns den mal anseben?" Ee zog einen
Strobbalm heraus und kitzelte den Jungen damit in der Nase:
„Na , mein lieber Anton , nu mach ' man , dab du 'raus kommst
und spann ' dich vor die Schubkarre , wir woll 'n ausfabren !"

Der Junge fubr in die Höhe und fing an , seine Augen
bearbeiten — »um groben Pläsier für Kalle . Endlich ent¬

deckte er. dab da Besuch war und zog die Kleider an , die ibm
als Kopfkissen gedient batten . Pelle und er wurden gleich
gute Freunde und fingen an zu spielen, und da kam Kalle
auf den Einsall , dab die anderen Kinder auch teil an dem Fest
baben sollten ; er und die beiden Jungen gingen herum und
kitzelten sie alle zusammen wach . Die Frau erhob Einspruch,
aber es war nicht weit ber damit ; sie lachte fortwährend und
war ihnen selbst beim Ankleiden behilflich, während sie wieder¬
holte : „Nee, so

'n Unsinn ! So was bab '
ich doch mein Lebtag

nich gekannt ! — Aber dann soll die hier auch nicht zurückstehn !"

sagte sie plötzlich und zog die Kleinste aus dem Alkoven
heraus .

„Das wären die acht !" sagte Kalle und zeigte auf die
Schar . „Sie füllen die Stube ganz gut ! Alma und Alvilda
>da. das sind Zwillinge , das kannst du woll sehen ! und Alfred
und Albinus , die nu im Fest aus sind , auch ; sic sollen »um
Sommer zum Paster , denn baben wir die von der Hand !"

„Wo sind denn die beiden Aeltesten?" fragte Lasse .
„Anna dient nach Norden zu . und Albert fährt zur See

— er is mit 'm Walfischfänger drauben . Das is ein Staats -
?erl , vorigen Herbst haben wir sein Bild gekriegt. Hol' das
doch mal 'raus , Marie !"

Die Frau begann zögernd, danach zu suchen, konnte es
aber nicht finden .

„Ich glaub '
, ich weib, wo es is , Mutter "

, sagte eins der
kleinen Mädchen, einmal über das andere , ohne dab die Mut¬
ter danach hinhörte . Da kletterte sie selbst auf die Bank und
holte eine alte Bibel von dem Bord herunter , darin lag es.

„Weib Gott , das is 'n Staatskerl !" sagte Laste, „is das
'ne Gestalt . Der schlägt nich nach uns , Kalle ; die Haltung
mub er von deine Familie haben , Marie .

"

„Er is ein Kongstruv !" sagte Kalle gedämvft.
„So , is er das ?" sagte Lasse unsicher ; er mubte an Jo¬

hanne Pibls Erzählung denken .
„Marie bat da auf 'm Hof als Stubenmädchen gedient,

und da hat er sie beschwatzt — wie er oas mit so viele getan
hat . Das war ja vor meine Zeit — und er bat bezahlt , was
er bezahlen mubte !"

Die Frau sab bald den einen , bald den anderen mit einem
unsicheren Lächeln an , sie war ein wenig rot über die Stirn
geworden.

„Da is Herrenblut in dem Jung '"
, sagte Kalle bewun¬

dernd , „er trägt seinen Kopf anders als die anderen . Und

Dut is er — unmanierlich gut .
" Da kam sie langsam hin ,

legte den Arm auf die Schulter des Mannes und sab auch das
Bild an . „Er is gut so , wie er is , Mutter !" sagte Kalle und

strich ihr über das Gesicht.
„Und gut in Zeug is er auch !" rief Laste aus .
„Ja , er pabt auch auf sein Geld — er is nich so wie der

Vater , der Saufbruder . Und dabei is er gar nich ängstlich
Wt ’m Zehnkronenschein, wenn er hier zu Haus» zu Besuch is ."

Es vustelte an der Stubentür , und ein kleines, runzliges ,
altes Mütterchen kam über die Schwelle geschlichen ; sie tastete
mit den FLben vor sich bin und hielt die Hände beschützend
vor das Gesicht . „Sind da Tote ?" fragte sie in die Stube
Hinein.

„Da baben wir ja Großmutter !" sagte Kalle . „Ich glaubte ,
Ihr wär 't zu Bett ?"

„Das war ich auch , aber dä hört ich , dab hier Besuch is ,
und da wollt ich gern fragen , ob was Neues passiert is —
'Sind da Tote in ' Dorf ?"

„31m , Großmutter — da find keine — di« Leute haben
was anderes zu tun , als zu sterben. Hier is 'n Freier für Euch ,
das is viel was Besseres. — Das is Schwiegermutter,

" wandte
er sich zu den anderen , „denn könnt ihr euch wohl denken , was
für eine das is .

"

„Ja , komm du man bloß hierher , ich will dich was Schwie¬
germüttern "

, sagte die Alte , mit einem matten Versuch , auf die

Lustigkeit einzugehen. „Ja , ja , willkommen hier bei uns !"

.sagte sie und streckte die Hand aus .
Kalle hielt ihr erst die seine hin , aber sobald sie sie be¬

rührte , schlug sie dieselbe zur Seite . „Meinst du , dab ich die

nich kenn'
, du Narr !" Lasses und Polles Hände befühlte sie

"lange mit ihren weichen Fingern , ehe sie sie wieder los lieb.
«Nein , euch kenn ' ich nich !" sagte sie .

„Das is Bruder Laste und sein Sohn unten von Stein¬
kos !" erklärte Kalle endlich .

„Na , seid ihr das — Herrje ja , nu bab ' ich es ! 2br seid
gekommen . — Und ihr seid auch übers Meer gekommen ! Ja ,
hier wank'

ich alte Frau nu so allein herum — und sehen kann
ich auch nich mehr !"

„Ganz allein seid Ihr doch wirklich nich, Großmutter ",
.sagte Kalle lachend. „Wir find für täglich zwei Erwachsene
und beinah ein Dutzend Kinder um Euch 'rum .

"

„Ja , du kannst gut reden , du ! Aber alle die, mit denen
ich jung war , die find nu gestorben — und noch viele dazu, die
ich bab ' aufwachsen sehen . Jede Woche sterben welche , die ich
kenne , und ich Aermste mub hier herumgehen und andere zur
Last liegen .

"

Kalle holte den Lehnstuhl der Alten aus ihrer Stube und
brachte sie zu Platz . „Was sind das nu all für Reden !" sagte
er vorwurfsvoll ; „Ihr bezahlt ja für Euch .

"

„Bezahlen , mein Gott , sie kriegen im Jahre zwanzig Kro¬
nen dafür , dab sie mich hier haben"

, sagte die Alte in die Luft
hinein . Der Kaffee kam , und Kalle schenkte für alle Erwachse¬
nen Branntwein in die Taste „Nu mub Großmutter vergnügt
sein !" sagte er und stieb mit ihr an ; „wo der Kochtovf für
zwölf kocht , kocht er auch für dreizehn. Prost , Großmutter , wir
wünschen Euch , dab Ihr uns noch viele Jahre zur Last liegen
mögt — wie Ihr cs nennt !"

„Ja , das weiß ich ja recht gut , das weiß ich ja recht gut,"

sagte die Alte und wiegte sich bin und her — „ihr meint es alle
so gut mit mir . Aber bei alle Lust zu leben , die ich Hab'

, is
es schwer , andere den Belag vom Butterbrot wegzunehmen.
Die Kuh frißt , die Katze frißt , die Kinder fressen — wir fresten
all zusammen. Wo willst du Aermster das bloß herncbmen ?"

„Nenn den einen Armen , der kein Hinterteil hat , und be¬
dauere den, der zwei hat "

, sagte Kalle munter .
„Wieviel Boden hast du ?" fragte Laste .
„Vier Morgen Land . Aber das meiste sind ja Steine .

"

„Kannst du denn die Kuh davon satt kriegen?"

„Voriges Jahr war es knapp genug . Wir mußten letzten
Winter das Dach vom Schuppen reißen und sie damit futtern
— das hat uns mächtig zurückgebracht . Aber um so höher
wurd ' es bis zur Decke !" Kalle lachte. „Nu kommen ja auch
mehr und mehr von den Kindern so weit , dab sie sich selbst
ernähren können .

"

„Die , die erwachsen sind , geben doch auch woll 'ne Hand¬
reichung?" fragte Lasse .

„Wie sollten sie das woll können! Wenn man jung is ,
bat man sein Eigenes nötig genug. Die müssen sehen , dab sie
sich amüsieren , solang ' es noch Zeit is ; in den Kinderjahren
is nich viel aus Lustbarkeiten geworden , und sind sie erst mal
verheiratet und ansässig , denn is da genug anders zu be¬
denken . Albert is gut genug, wenn er auf Besuch zu Haus
is ; das lctztemal gab er uns zehn Kronen und eine Krone
für jedes von den Kindern . Aber wenn sie erst von Haus
sind , weib man ja , wo das Geld abbleibt , wenn sie sich nich
vor den Kameraden lumven lasten woll 'n . Anna is nu von
die Art , die alles für sich selbst für Kleider gebrauchen kann;
sie bat den besten Willen , was abzugeben, aber sie hat man
nie einen Oere . Und Zeug hat sie kaum auf 'm Leibe, wo sie
doch immerzu kauft und kauft .

"

„Nee , sie is das schnurrigste Geschöpf !" jagte die Frau .
„Nichts nich will bei ibr verschlagen.

"

(Fortsetzung folgt .)
- © -

ArbeitekserienkMr
Im Juni beginnen die diesjährigen Fcrirnvcranstaltungen

für Arbeiter und Arbeiterinnen , die der RcichsauSfchuß für
sozialistische Bildungsarbeit veranstaltet . Tie Veranstaltungen
verbinden Erholung mit geistiger Vertiefung . In schön gele¬
genen Gcbirgsorte » finden sich di« Teilnehmer für eine Woche
zu froher und ernsthafter Gemeinschaftsarbeit zusammen . In
zwangloser Form werden Gedanken ausgetauscht, Probleme
durchgesprochen und neue Kräfte für die sozialistische Arbeit
in der Heimat gewonnen. Daneben bietet sich Gelegenheit zu
herrlichen Spaziergängen , interessanten Besichtigungen und ge¬
selligen Abenden . Die Kosten für die Kurse sind äußerst billig
berechnet, sie betragen für Uebernachtung und volle Verpfle¬
gung 8 bis 4 Mark pro Tag , so daß es wohl allen Genossen
und Genossinnen möglich ist, an einer dieser Ferienveranstal¬
tungen teilzunehnien . Tie von der Verkehrsverwaltung neu
cingeführten beschleunigten Personenzüge , die sämtlich Wagen
4 . Klasse haben, bieten jedem Gelegenheit, schnell und verhält¬
nismäßig billig fein Ferienziel zu erreiche ».

Der erste Kursus findet an der herrlichen Bergstraße in
Auerbach i. Odenwald (im Freistaat Hessen ) statt und zwar vom
lb . bis 20 . Juni . Behandelt wirtk unter der Leitung der Ge¬
nossin Prof Anna S i c m s e n - Jena das Thema „Sozialis¬
mus und Erziehung "

. Das für alle Eltern und Erzieher, ins-
besondere aber für die Eltcrnbciräte und die Funktionäre un¬
serer Erziehnngsbewegung wichtige Thema wird nach den ver¬
schiedensten Gesichtspunkten hin durchgesprochcn und daS sozia¬
listische Erziehungsziel herausgearbeitet .

Der zweite Kursus wird in der romantischen sächsischen
Schweiz auf der hochgelegenen Jugendburg Hohnstein in der
Woche vom 22. bis 27 . Juni veranstaltet . Leiter ist der Gen.
Redakteur Stein - Berlin , der das Thema „Der Sozialismus
in Vergangenheit und (Gegenwart" behandelt und nach einem
Rückblick auf die sozialistische Entwicklung der Vergangenheit
besonders die nach dem Kriege aufgeworfenen Probleme des
Sozialismus in den Kreis der Betrachtungen ziehen wird.

In der gleichen Woche vom 22 . bis 27 . Juni findet ein
weiterer Kursus statt im Glaser Bcrgland und zwar in Bad
Centnerl 'runn in dem dortigen der Arbeiterschaft gehörigen Kur¬
haus . Leiter ist der Gen . Josef Luipold Stern mit dem
Thema „Arbeiterbildung und Arbeiterbewegung". Der Kursus
setzt sich das Ziel , die Zusammenhänge zwischen Arbeiterbewe¬
gung und Arbeiterschulung, zwischen Klassenkampf und Klassen -
bewußtsein aufzuhcllcn und zugleich die Probleme der Arbeiter¬
bildung zu erörtern .

Im Juni beginnen auch die ersten Ferlenstudienrciscn und
zwar die Rordlandreisr nach Kopenhagen, Oslo und den herr¬
lichen norwegischen Fjords vom 27. Juni bis 9 . Julli sowie die
Rheinfahrt Köln, Bonn , Koblenz, RüdeSheim, Wiesbaden,
Frankfurt a . M. vom 14 . bis 20. Juni . Anmeldungen zu diesen
Veranstaltungen sind umgehend zu senden an den ReichsauS-
schuh für sozialistische Bildungsarbeit (R . Weimann ) , Berlin
SW . 68, Lindenstrahe 3. Von dort ist auch ein ausführliches
Ferienprogramm unentgeltlich zu erhalten .

- ® -

Theater und Musik
Serllner Lchrersesangverein

Der gegenwärtig sich auf einer Sängerfahrt befindende
Berliner Lehrergesangverein darf auf mehr alz ein Menschen¬
alter zurückblicken. Während dieser Zeit hat er sich zu einein
stattlichen Mannerchor von höchster künstlerischer Bedeutung
emporgeschwungen . In seinen Reihen stehen unter nahezu 300

Namen sowohl Lehrer, wie auch Angehörige der akademischen
Stände , des Handels, der Industrie und des Handwerks, als die
Helfer an dem Werke und feiner Durchführung : Hüter und
Pfleger des deutschen Liedes zu fein . Weit über die Grenzen
Deutschlands hinaus hat der Verein in ernstem nimmermüdem
Streben nach künstlerischer Vollendung feinen Ruf gefestigt .
Seine VortragSfolgen find von berufenen Kritikern vor der ge¬
samten Musikwelt als mustergültig bezeichnet worden. Sie haben
den Veranstaltungen anderer Verbände als Vorbild gedient.
Ten raschen Aufstieg zur Höhe verdankt der Verein seinem
ersten Ehormcister, .Professor Felix Schmidt , der drei Jahr - ,
zehnte • hindurch als musikalischer Lester an der Spitze gestan¬
den hat . Vor sieben Jahren übergab der zum Ehren - Chor-
meister ernannte Prof . Felix Schmidt sein Führeramt dem Di¬
rektor des Berliner Opern - und Domchores, dem Leiter der
Chöre bei de, , Bayrcuther Festspielen, Prof . Hugo RüdeI .
Mit höchster Künstlerschaft verwaltet der weltbekannte Meister
das Erbteil seines Vorgängers . Seit 1915 wird der Berliner
Lehrergesangverein geführt von seinem außerordentlich ge¬
wandten und wohl in allen Gegenden Deutschlands bekannten
ersten Vorsitzenden , Herrn Georg Brauner . Namentlich er
und der Chormeister, Prof . Hugo Rüdel, sind es gewesen , die
den Vttein hinausgeführt haben in die besetzten und unbesetzten
Grenzgebiete des deutschen Vaterlandes , daß dort der Verein
mit seinen Liedern deutsche Stammesgenossen erhebe und er¬
baue. Aufgabe und Ziel des Strebens des Berliner LGV . war
es allezeit, die edle Sangeskunst nicht nur unter Freunden des
deutschen Männergcsangcs zu betätigen , sondern die Schönhei¬
ten des deutschen Volksliedes und die Wucht der deutschen Chor¬
ballade auch dienstbar zu machen der vaterländischen Idee , über¬
all dürstende Seelen durch die Kraft seiner Lieder z» laben
und zu erfrischen , getreu seinem Wahlspruch: „ Im Lied be¬
wahrt treu deutsche Art .

"

Graf Hermann Keyserling über „Philosophie und
Weisheit"

ES war ein außerordentlich begrüßenswerter Gedanke, den
Verfasser des „Reisetagebuchs eines Phriosophcn", das als daS
gehaltvollste literarische Werk der neuen Zeit bezeichnet wird , und
die stärkste Wirkung eines großen Denkers in der Welt aus -
gelöst hat, im Künstlerhaus vergangene» Samstag mit einem
hochinteressanten Vortrag wieder einmal hier hervortreten zu
lassen . Bekanntlich ist Graf Keyserling der Leiter der „Schule
der Weisheit" in Darmstadt , deren Grundcharakter vollste Selb¬
ständigkeit und letzte Selbstverantwortung jedes Einzelnen ist,
und die den Grundgedanken vertritt , daß zur Erschaffung einer
neuen, höheren Kultur aus dem heutigen inneren Zusammen¬
bruch heraus , welchen der äußere spiegelt , eine Neuverknüpfung
von Seele und Geist notwendig ist und zwar die Neuformung
des inneren Menschen vom tiefsten Wissen her.

Das Ziel aller Philosophie ist das Begreifen des wirklichen
Lebens, das Geheimnis des eigenen „ Ich " zu enträtseln , das
komplizierte Leben unserem Verständnis gerecht zu sezieren.
Und wie Sokrates und die Weisen aus den alten östlichen Rei-
cken ergeht sich auch Keyserling nicht an Theorien über die
Zusammensetzung der Welt, sondern sagt , im Innern des
Mensche » muß augefangen werde » , man muß sich selber ken¬
nen, seinen eigenen Geist , denn dort ist daS Zentrum veran¬
kert , von dem alles ausgeht . Die Triebe der Menschen schrei¬
ten siegend durchs Leben und in letzter Konsequenz zeigt es
sich ^deutlich , wie außerordentlich wenig die Theorien an und
fürJich bedeuten. Aber werden sie repräsentativ , also von vie-
len Mensche, , gewollt , dann können sie, ob falsch oder wahr,
zur geistigen Wirklichkeit , zur historischen Macht werden. Die
wahre Philosophie muß das BczugSzentram erkennen, um die
Ganzheit des wirklichen Lebens im Zusammenklang zu erfassen ,
das bewußtaewordene Ganze zu fühlen, um die Wirklichkeit zu
verstehen. Früher sah man daS Leben nur in der Form des
Wissens . Um weise zu werden, muß der Organismus so
erngcstellt sein , daß das geistig - seelische Bewußtwerden des Le¬
bens zum schöpferischen Lebensprinzip wird. Der lebendige
Sinn kann selbstverständlich nicht definiert werden. Es kommt
nicht aufs Theoretische , Sachliche an , sondern darauf , was das
Sachliche im Gesamtleben für eine Bedeutung hat . Ter Sinn
der Weltersassung sei, die Weit in richtigem Einklang zu sehen .
Was man sich klar vorstellt , wird lebendig , wirklich. Man sehe
die Dinge nur klar, dann üben sie auch ihre suggestive Kraft
aus . Wenn mau die Tinge anders sieht, werden sie auch an¬
ders und schaffen ein neues Leben .

Der Vortragende , eine interessante, in der abgeklärten,
jugendfrischen Art besonders fesselnde Persönlichkeit, gab mit
seinen wuchtigen , in konzentriertester Form vor das geistige
Gesickit gestellten Ausführungen etwa?, was auf das gemischte
Publikum seinen Eindruck nicht verfehlte.

N . B . Trotzdem man nicht verkennen kann, daß eine so
prominente Persönlichkeit wie Graf Keyserling für einen Vor¬
trag ein , wie man sagt , anständiges Honorar erhalten
muß, so ist der Eintrittspreis von 3,56 und 5 Mark für Nicht«
Mitglieder der̂ „ Gesellschaft für geistigen Aufbau" doch ein Be¬
trag , der im Saale nur die finanziell leistungsfähige Menfchen -
klasie als Hörer in Erfcheiu.mg treten ließ. Auch in dieser Be¬
ziehung doppelte Vorsicht vor Uebcrfpannung . Schjr.

Badischrs Landesthcater . DaS Gefamtperfonal des Lande? ,
theaters veranstaltet am Freitag , dem 12. Juni , für die Wohl¬
fahrtskassen des LandeStheaterS und der Bühnciigenoffenschaft
einen „Bunten Abend "

, der im Ablauf des SpielplanS sicherlich
eine unferm Thcaterpublikum willkommene Abwechslung be -
deuten und das Haus zweifellos bis auf den letzten Platz füllen
wird, zumal außer dem Orchester unserer Bühne unter Wilhelm
Schwcppes bewährter Leitung und dem Tanzchor alle ersten
Kräfte der Oper und des Schauspiels Mitwirken werden. DaS
reichhaltige dreiteilige Programm verspricht künstlerische Ge¬
nüsse erlesener Art und möchte, indem es so vieles bringt , jedem
etwas bringen . Die Etesamtleitung der Vorstellung, die im
Landestheater stattfindet, liegt in den Händen Felix Baum¬
bachs , der zugleich auch da § Amt deS „ Conferenciers " überirom-
men hat, als welcher er schon bei früheren Gelegenheiten ähn¬
licher Art Proben einer entschiedenen Begabung abgelegt zu
haben sich rühmen darf .

BadischeS LandcStheatrr . Für die „Volksbühne" geht Berp -
hard Shaws dramatische Chronik „Die heilige Johanna " am
Montag, 15. Juni , in Szene . Al » vierundzwanzigste Erstauf¬
führung kommt am Samstag , 13 . Juni . Gerhart HauptmannS
GlaShüttenmärchen „Und Pippa tanzt " zur Aufführung . In
den „Kammerfpiclen" des Konzerthauses gelangt am Freitag ,
12 . Juni , Max Mclls „Apostelspiel " mit Hans Sachsens Spiel
„ Wie Gott Adam und Evas Kinder segnet " zur Wiederholung.
Am Sonntag , 14 . Juni , geht das Lustspiel „ Amerikanische
Frauen " im Konzcrthaus zum fünften Male in Szene . Die"

letzte Neueinstudierung eines klassischen Dramas in dieser Spiel¬
zeit gelangt am Samstag , 20 . Juni , mit Grillparzers „Der
Traum ein Leben" zum ersten Male zur Aufführung . Das >
Stück wurde hier zuletzt vor fünfzehn Jahren gegeben .
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 12 Juni

Geschtchtskalendess
12 . Juni . 1819 *Der englische Schriftsteller Charles

Kingsley in Holne. — 1920 Internationaler Fraucnkongreß
in Geitf. — 1924 Sozialdemokratischer Parteitag in Berlin .

partemachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Arbeiter -Jugend . Montag Reigcnvrobe in der Hebel¬

schul« . Geschäftliches . Die fehlenden Monatsvrogramme sind
noch einzusenden. Gruppe Süd : Montag Sing - und Tanz¬
abend im Durlacher Wald am Wasserwerk . Treffpunkt halb
8 Uhr am Tivoli .

SüdwestdeiMe Tabakmeffe in Karlsruhe
Eine der bedeutungsvollsten Ausstellungen , die in diesem

Jahre in Karlsruhe stattfinden , dürfte wohl die Südwest -
d e u t s ch L T a b a k m e s s e in der Festhalle sein . Veranstaltet
wird sie vom Verband deutscher Zigarrenladen -Jnhaber ( Gau
Baden , Württemberg , Pfalz ) , und die Vorarbeiten hierzu wer¬
den von der Ortsgruppe Karlsruhe des vorhin genannten Ver¬
bandes geleistet. Die Veranstaltung ragt über den Charakter
einer Ausstellung hinaus , da mit ihr zugleich eine Messe
verbunden ist , wo Käufe und Verkäufe getätigt werden können .

So viel schon jetzt zu übersehen ist, wird die Tabakmesse
an Umfang und Inhalt all die Hoffnungen bedeutend über-
tressen, die man in sie gesetzt bat . Man hat es also mit einer
außerordentlich großzügigen Veranstaltung zu tun , mit einer
der größten führenden Messen der Tabakbranche in Deutsch¬
land . Lirka 75 Firmen des Tabakbandels sowie der Tabak
verarbeitenden Industrie , darunter die größten Zigarren - und
Zigarettenfabriken beteiligen sich an dieser Messe . Sie wird
einen umfangreichen Uebcrblick geben, nicht nur über die ba¬
dische Tabakbranche, sondern auch über die außerbadischc. Und
nicht tr -t außerbadische und überseeische Tabake werben aus¬
gestellt sein , sondern die badische Tabakverwertung A .- G . wird
sich ebenfalls mit einer Ausstellung der besten Erzeugnisse des
badischen Tabakbaues beteiligen . Die Ausstellung selbst wird
am 2Y. Juni eröffn t und dauert bis 23. Juni .

Mit der Ausstellung von Tabakwaren , wie Zigarren ,
Zigaretten , Kau - und Schnupftabak hat cs noch nicht sein Be¬
wenden, denn es wird auch gezeigt werden, wie Zigarren
bergestellt werden, was gewiß für alle Raucher von größ¬
tem Interesse ist, da über die Zigarrenherstellung die aller¬
meisten Raucher he» lich wenig Bescheid wissen .

Wie schon oben betont , findet die Ausstellung im großen
Saale ' der städt. Festhalle statt , zu welchem Zweck der geräu¬
mige Saal in über 80 Verkaufsstände eingeteilt ist, die von
den einzelnen ausstellenden Firmen für die Unterbringung
ihrer Ausstellungswaren benützt werden. Da auch die Firmen
sich bemühen, eine recht hübsche Anordnung ihrer Artikel zu
treffen , wobei auch die Dekorationskunst zu ihrem Rechte kom¬
men dürfte , wird die Ausstellungsmesse also nicht nur reich¬
haltig sein , sondern auch eine hübsche Aufmachung aufwcison.
Die große Rauchersamilie wie auch die Konsumenten von
Schnupf- und Kautabak und andere Interessenten werden ge¬
wiß in großen Scharen die Ausstellung besichtigen , denn sie
bietet überaus viel des Interessanten und Sehenswerten und
liegt zweifelsohne im ureigensten Interesse eines jeden Rau¬
chers . Der Eintrittspreis ist so nieder gehalten , daß ihn jeder
erschwingen kann. So dürfte die südwcstdeutsche Tabakmesse
der Anziehungspunkt vieler Tausender sein , insbesondere da
sie nicht nur die erste Veranstaltung dieser Art in Karlsruhe
äst , sondern auch an Größe alle bisherigen Tabakmessen und
Ausstellungen Lbertrifst .

Mit der Ausstellung verbunden ist eine große Tagung der
,im Verband deutscher Zigarrenladen -Jnhaber organisierten
'Händler , nämlich die erste gemeinsame Jahrestagung der
Gaue Württemberg , Baden und Pfalz , sowie des Verbandes
pfälzischer Zigarrenhändler . Man rechnet mit über 5000 Ta¬
bakwarenhändler , die in diesen Tagen sich in Karlsruhe ein¬
finden werden. Außer der vorhin erwähnten großen Tagung
am Samstag , den 20. Juni , findet am Sonntag , den 21 . Juni ,
eine große Kundgebung des Tabakwarenhandels im kleinen
Festhallesaal statt , die als Protestversammlung gegen die Er -
Höbuntz^her Tabakzölle gedacht ist und zu der alle Tabakkon¬
sumenten eingeladen find . Es werden sprechen : Reichstags¬
abgeordneter und Verbandssyndikus BLll - Hamburg , Reichs-
tagsabgeordncter >Maicr -Freiburg und Stadtrat Tövver -
Karlsruhe . , Weiterhin ist noch eine Reihe von F i l m v o r -
führun gen über die Tabakvcrarbcitung projektiert .

Verlreftrverfammlung des Gewerkschaftskartells
Dienstag abend hielt das Gcwerkschaftskartell seine obliga¬

torisch ^ Vertreter -Versammlung ab, die sehr gut besucht war
und ÖÜe. ersprießliche Arbeit leistete. Beim ersten Tagesord¬
nungspunkt „Vercinsmittcilungen " wurde ausgeführt , daß

bezüglich der Ecwcrkschaftsherbcrge in nächster Zeit mit einem
günstigen Abschluß zu rechnen ist . Es wurde vom Vorstand
wie auch seitens der Delegierten das unverantwortliche Ver¬
haltender organisierten Arbeiter gegenüber der „Gcwerkschafts -
SchuhnAcherei" in der Akadcmiestraße 34, scharf gegeißelt, und
aus allen' Reden leuchtete der warme Unterton hervor , die
Gewerkschaftler müssen diesen Betrieb nicht nur halten können ,
sonder« Mit allen Mitteln versuchen , ihn zu vergrößern und
vrtragteicher gestalten zu können . Außerdem wurde darauf
hingeröihsen, die „Sozial - Hygienische Ausstellung " im Landes¬
archiv tn der Hildastraße fleißig zu besuchen . Sie ist abends
joon 6 'Mi :

'an offen , und bei Beteiligung von mindestens 25
Personen ist nach vorheriger Anmeldung auf dem Arbciter -
,Sekretariat die Möglichkeit gegeben, daß Herr Dr . Fischer
Wissensstoff in erläuternden Begleitworten vermittelt . Ferner
fand die Anregung einstimmige Annahme , baldigst eine Funk-
-iionärÄZersammlung einzuberufen , die gegen den gcvlanten
Zollumcher in scharfer , protestierender Form Stellung nehmen
soll , tzs wurde auch allgemein dem Wunsche Ausdruck ver¬
liehen, , daß die Eewerkschaftskollcgcn sich der Partcibuchhand -
lung ist der Adlerstraße bei ihren Einkäufen erinnern .

Dpr zweite Punkt „Stellungnahme zu den Gewerbege-
richtswahlcn " fand durch Kollegen Arbcitersckrctär Erb ein-
'gangSjekurze, grundsätzliche Skizicrung . Da das Ecwcrbege-
ocicht durch Verfügung des Arbcitsministers in seinem Wir¬
kungsbereich Erweiterung erfahren hat , sind die Wahlen dies-
'mal wichtiger. Es ist deshalb auch die Zahl der Vertreter um
>3 vermehrt worden, sodaß 15 Vertreter nunmehr in Frage
,kommen . Bei dieser Wahl spielt cs nicht die Hauptrolle , ob
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die oder jene Organisation einen Vertreter entsendet, sondern
daß tüchtige, gewissenhafte Kollegen gewählt werden, die den
an sic gestellten Anforderungen vollkommen genügen.

Der dritte Punkt „Abrechnung vom 1. Quartal 1925" war
insofern schnell erledigt , als die nötigen Unterlagen gedruckt
Vorlagen und sich jeder Anwesende über das Finanzgebahren
ein klares Bild machen konnte .

Nachdem noch die 5 Vertreter für den hiesigen „Saupt -
ausschuß der Arbeiter -Wohlfahrt " gewählt worden waren , hatte
die Zusammenkunft ihren vorhandenen , zu bearbeitenden Stoff
bewältigt . Schjr .

Streik der Vauarbeiter ln Karlsruhe
Die Bauarbeiter in Karlsruhe und Durlach sind heute

morgen infolge der bekannten Differenzen in den Streik getre¬
ten . Zuzug ist unbedingt fernzuhalten . Die Streikleitung .

Streik der Karlsruher Zimmerleute
Durch das balsstarrigeVerhalten der Unternehmer des

Zimmergewcrbes , die unsere berechtigten Forderungen ablehn¬
ten , ebenso den Abschluß eines Bezirkstarifes , der einiger¬
maßen unseren Interessen entspricht, waren wir gezwungen, in
denEtreikzu treten . Der Streik , das letzte gewerkschaftliche
Mittel , wurde einstimmig beschlossen, woraus zu ersehen
ist, daß die Zimmerer entschlossen sind, den Kampf mit ganzer
Schärfe zu führen . Die Verantwortung für die Auswirkung
dieses Kampfes lehnen die Zimmerer ab ; sie wird auf den
Unternehmern lasten, die jeder Hebung der Lebenshaltung der
Zimmerer sich widersctzen .

Der Streik hat sich schon auf die Gebiete Freiburg , Lörrach,
Pforzheim und Rastatt verbreitet .

Durch den Mangel an Facharbeitern in außerbadischen
Orten sind die Karlsruher Zimmerer letzten Falles in der
Lage, sich überall nach Arbeit umzusehen, wo nicht gestreikt
wird . Die Bautätigkeit am hiesigen Orte wird hierdurch zu
leiden haben , denn die abgereisten Zimmerer werden so schnell
nicht wieder zurückzuholen sein .

Die Streileitung der Zimmerer Karlsruhe .
Mord oder Selbstmord?

In der Reihe der Vorträge , die in Verbindung mit der
Internationalen Polizeitechnischen Ausstel -
lung Karlsruhe stattfinden , sprach über dieses Thema am
Dienstag Prof . Dr . mcd . Kockel ( Leipzig) . Der Vortragende
besprach an der Hand einer Anzahl von Einzelbeobachtungen,
die durch Lichtbilder erläutert wurden , die Schwierigkeiten,
denen Polizei und gerichtliche Medizin gegenüberstehen, wenn
zu entscheiden ist , ob ein Mensch durch eigene oder fremde
Hand den Tod gefunden hat . Die vorgefllhrten Fälle betrafen
Morde und Selbstmorde durch Schuß, Erdrosieln , Erhängen ,
Ertrinken , wobei auch die Frage der Vergiftung berührt wurde,
sowie Komplikationen durch Unfall oder innere Svontaner -
krankung.

Vortragender kommt auf Eruktd nicht nur des vorgeführten
Materials , sondern seiner Erfahrungen überhaupt zu dem Er¬
gebnis , daß die Aufklärung dunkler gewaltsamer Todesfälle
die höchsten Anforderungen sowohl an die Polizei als auch an
den gerichtlichen Mediziner stelle. Vortragender besprach hier¬
zu die Aufgaben der Polizei ( Fixierung des Tatbestandes ,
Sicherung von Spuren und Objekten, Vernehmung von Zeu¬
gen ) und des Vertreters der gerichtlichen Medizin . Diesem
fällt außer chemischen, mikroskopischen etc . Untersuchungen vor
allem die Sektion zu . Vortragender nahm dabei Gelegen¬
heit , nachdrücklich dafür einzutreten , daß auch in Deutschland,
so wie das in Oesterreich schon lange geschieht , alle unklaren
und alle gewaltsamen Todesfälle der sog. polizeilichen Sek¬
tion unterworfen werden. Nur dadurch könne man sich vor
folgenschweren Jrrtümern schützen .

Alles in allem müsse aber der Vertreter der gerichtlichen
Medizin bei der Abgabe seines Schlutzgutachtens außer den
Ergebnissen der Sektion und sonstiger eigener Untersuchungen
auch das >von der Polizei Ermittelte berücksichtigen : Polizei
und gerichtliche Medizin müßten deshalb eng Hand in Hand
gehen und sich gegenseitig unterstützen und helfen.

Der Freistaat Sachsen auf der pollzeitechnischen
Ausstellung

Nicht nur , daß der Freistaat Sachsen die Intern . Polizei¬
technische Ausstellung sehr reichhaltig beschickt hat, sondern am
Mittwoch würde auch ein spezieller Sachsentag abgehalten, über
den wir morgen noch näher berichten werden. Im Rahmen die¬
ser Tagung fand nachmittags eine Fahrt mit Bereitschaftswagen
der sächsischen Polizei statt . Sie verfügt über die neuesten
Typs dieser Wagen und zwar einen 9 Meter langen Großkraft¬
wagen mit einer Aufnahmefähigkeit von zirka 35 Polizeibeam¬
ten in voller Ausrüstung und einer Geschwindigkeit von 60
Stunden -Kilometern, sowie einen kleineren Wagen für Wach¬
kommandos , der 15 Personen fassen kann und eine Geschwin¬
digkeit von 95 Kilometern in der Stunde hat . . Der große Wa¬
gen, der das größte Interesse erweckt, fuhr die 630 Kilometer
lange Strecke von Dresden nach Karlsruhe in 19 Stunden . Er
stammt von der bekannten Firma Büssing und ist äußerst
praktisch eingerichtet. Polstersitzc ermöglichen es, daß die Po-
lizeibeamten während der Fahrt ausruhen können . Außerdem
ist für bequcnie Unterbringung des Gepäcks in der denkbar
besten Weise gesorgt , so daß der Wagen in 15 Sekunden besetzt
sein kann . Die Wagen sind mit Riesenluftreifen und mit den
bekannten Vorteilen des Büssing -Fabrikats versehen . Die
Schlagkraft und Aktionsfähigkeit der sächsischen Polizei ist durch
die Einführung dieser Wagen bedeutend erhöht worden . • Die
Fahrt , an der Minister . R e min e l e, die Spitzen der sächsischen
Polizei, Vertreter des sächsischen Landtags sowie Polizeidirektor
Hauser und eine Reihe von Sachverständigen teilnahmen,
ging nach Herrenalb , Gernsbach, Baden-Baden und zurück in
die Latzdcshauptstadt. Selbst die steilsten Strecken wurden spie¬
lend genommen und die ganze Fahrt in recht kurzer Zeit aus¬
geführt .

Ausstellung Unsere Zähne"
Der während der großen zahnhygienischen Ausstellung vom

5 .—13 . September stattfindcnde Zahnpflegewettbewerb unter
den Karlsruher Kindern findet nicht nur in Fachkreisen , son¬
dern auch in den weitesten Kreisen des Publikums begeisterte
Aufnahme , und sind bis zum heutigen Tage , zwecks Verteilung
von Preisen an die Kinder für bestgevflcgte Zähne bereits über
1000 Jl gestiftet worden . Auch gingen in den letzten 8 Tagen
14 weitere Anmeldungen der bedeutendsten Firmen des Jn -
und Auslandes zur Beteiligung an der Ausstellung ein , sodaß
mit einem großartigen Erfolg gerechnet werden kann.

die Firma F . Wolfs u . Sohn , Karlsruhe , auf Grund der
von den Hausfrauen Eroß -Berlins abgegebenen Stimmen mit
einem Diplom ausgezeichnet.

( :) Haben Sie schon einmal eine richtige Bärenhochzeit
gesehen ? Nein , dann gehen Sie in der „Kinderwoche" (8. biq
13 . Juni !) zu Hermann Tietz , vergessen Sie aber ja nicht .Ihre kleinen Lieblinge mitzunehmen , denn für die Kinderwelt
ist dieses Kunstwerk der mechanischen Svielzeugindustric in
erster Linie geschaffen . Der enorme Andrang zur Spielwaren -
abteilung in der 4 . Etage des großen Wahrenhauses zeigt
Ihnen den richtigen Weg. Sei , wie strahlen die Augen der
lieben Kleinen , wie strecken sich die Patschhändchen so goldig¬
begehrlich beim Anblick all der vielen braunen und weißend
Bärlein , die da beim Klange der Glocken im Gefolge des,würdigen Brautpaares ziehen, dort als fideles Bauernorche -
ster zum Tanze aufsvielen und wieder an anderer Stelle sichjubelnd und jauchzend den Freuden des Tanzes hingeben . Das
ist ein Staunen und Raunen , ein Fragen und Wissenwollen,
daß auch die Großen wieder jung werden und mit ihren Lieb¬
lingen Zeit und Raum vergessen . Und doch harren in unmit¬
telbarer Nähe dieses lebendig gewordenen Märchenbildes noch
mancherlei Freuden erlesener Art . Zum ersten Male ist die
prächtig kühle Terrasse des Warenhauses der Allgemeinheit
geöffnet und zu einer Kindermesse umgewandelt worden.Das war ein echter Kenner des Kinderherzens , der das ge¬tan ! Rutschbahn, Karussells , Wurf - und Schießstände, ein
kleiner See für Schrauben - und Propeller - Boote — und dies
alles umsonst , gibt es etwas Schöneres für unsere Kleinen ?
Freilich , die Begleitung Erwachsener wird gefordert , sollenall diese Herrlichkeiten sich den Kindern erschließen . Und wenn
die Erwachsenen bei dieser Gelegenheit in den unteren Stock¬
werken des Warenhauses gewahr werden, daß sie noch nie sogut und vorteilhaft für ihre Pfleglinge kaufen konnten, wie in
dieser „Kinderwoche" und diese Erkenntnis praktisch umsetzen ,dann ist ihnen die Eeschästsleitung sicher darob nicht gram .Denn vom Schauen allein kann kein Geschäft existieren.

( :) Rudersport . Man teilt uns mit : Am vergangenen
Donnerstag fand die Oeffnung der Meldungen und Nennungen
sowie die Startverlosung zu der am Sonntag , den 21 . Juni
auf dem Karlsruher Rbeinhafen stattfindenden 10. Karlsruher
Ruder -Regatta statt . ^Laut nachstehendem Meldeergebnis ha-,ben sich zur Beteiligung insgesamt 25 Rudervereine mit 109
Booten und 546 Ruderer angemeldet . Meldeergebnis :'
1 . Jungmann -Einer : Ruderverein Schweinfurt , Heidelberg,Karlsruhe , Donau -Ulm , Ruderges. Worms . 2. Pfalz -Vierer :
Eßlingen , Heilbronn , Ludwigshafen , Alemannia und Ruder¬
verein Karlsruhe , Amicitia -Mannheim , Eberbach, Heidelberg.
3 . Junior -Einer : Ruderverein Karlsruhe , Ruderges. Worms ,Donau -Ulm. 4. Badenia -Vierer : Mannheim , Ruderverein
Karlsruhe , Ruderges. Worms , Schweinfurt , Ruderges. Rhein¬
au , Schwaben- Heilbronn , Ruderges. Speyer , Ruderverein
Worms , Mannheim , Alemannia -Karlsruhe , Heidelberg 1875.
5. Alemanncn - Achter : Schweinfurt , Ruderverein Worms , Nep¬
tun -Konstanz. Fechenheim, Amicitia -Mannheim , Heidelberg,Alemannia -Karlsruhe . 6. Rheinbafen -Bierer : Rudergesellsch.
Mannheim , Cannstatt 1910 , Heidelberg 1898, Ruderklub Mann¬
heim, Ruderges . Worms , Amicitia -Mannheim . 7. Fidelita »-
Vierer : Ludwigshafen , Heidelberg 1875, Donau -Ulm . 8. Leich.
ter -Vierer : Amicitia -Mannheim , Heidelberg 1898, Ludwigs¬
hafen, Heidelberger 1875 . 9 . Straßburger Gedächtnis-Einer :
Donau -Ulm, Rheinau , Ruderges. Worms , Ruderklub Heidel¬
berg , Sassia- Sanau , Karlsruher Ruderverein . 10 . Zweier ohne
Steuermann : Würzburg 1875 , Karlsruher Ruderverein ,Schweinfurt , Amicitia -Mannheim . 11 . Preis v . d. Alb, Junior »
Vierer : Cannstatt 1910, Ruderklub Heidelberg 1875, Mann¬
heim 1875, Neptun -Konstanz, Ludwigshafen 1878, Speyer ,Amicitia -Mannheim . 12 . Rudervereins -Achter : Schweinfurt ,Stuttgart , Alemannia - Karlsruhe , Ruderges. Mannheim ,
Ruderges. Worms , Fechenheim 1887, Ruderverein Worms ,Heilbronn 1908 . 13. Stadt -Vierer : Ulm , Heidelberger 1875,
Schweinfurt , Ludmigsbafen , Ruderges . Mannheim . 14. Aka¬
demischer Vierer : Heidelberg 1875, Eßlingen , Akad . Ruderklub
Karlsruhe . 15 . Preis von Maxau , III , Vierer : Worms , Akad )
Ruderklub Karlsruhe , Cannstatt 1910, Rheinau , Ludwigs -
bafen , Mannheim ( Amicitia ) , Karlsruher Ruderverein 1879.
16 . Doppelzweier : Karlsruher Rudervercin 1879, Ulm . 17.
Preis von Ravvenwörth , Ermunterungs -Vierer : Heilbronn ,Mannheim 1875, Speyer , Eßlingen , Worms , Ludwigshafen ,
Heidelberg 1875 , Heilbronn 1908 , Eberbach 1899 , Karlsruhe
(Rudervercin 1879) , Alemannia - Karlsrube , Mannheim (Ru¬
derges .) . 18. Erster Achter : Worms (Ruderverein ) , Worms
(Ruderges .) , Schweinfurt , Stuttgart , Mannheim 1875 , Lud¬
wigshafener Ruderverein .

Veranstaltungen -es heutigen Tages
Landcsthcater : Bunter Abend . 7 .30—10.30 Uhr.
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert mittags und abends.
Rcsidcnz - Lichtipicle : Der Maler und sein Modell . — Der Schuh.
Palastlichtspiele: Dreiklang der Nacht . — Fix und Fax im

Modesalon. — Historischer Festzug der „Typographie" .
Exzelsior -Künstlerspiel: Jeden ' Abend )49 Uhr Kabarett mit

Künstlerspielen . in feinem Stiel .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends.
Stadtgartcn : Konzert 8—10 .30 Uhr.
Weltkino : Das Kentucky-Derby.

^ Möbel
Betten : Polsterwaren

in bekannt billigen Preisen

LKarrer & Sohn
Laden 3

Ecke Kaiser - und Douglasstraße
Hauptpost

Hauptgeschäft r
Kriegsstrasse Sfr . 200

(gleich Ecke Westendstr.)

J ?hli

Das Arbeitersportkartcll macht an dieser Stelle auf die
beute Freitag abend von 6— 8 Uhr in der Uhlandschule,
Schützenstraßc , stattfindende Generalprobe mit Musik
sämtlicher aktiven Teilnehmer aufmerksam. Hierzu haben die
tcchn . Leiter und die Mitwirkcnden unbedingt zu erscheinen .

Auszeichnung. Bei dem anläßlich der Reichs-Reklame-
Messe vom Verband Deutscher Reklamefachlcutc veranstalteten
Schaufensterwettbewerb : „Die Frau als Preisrichtcrin " wurde

Man spart Seife ! Es bedeutet eine ganz wesentliche Er¬
sparnis beim Waschen , wenn man der Scifenlauge etwas
H e n k 0 Henkels Wasch - und Bleich-Soda beigibt . Dixs Er¬
zeugnis , seit Jahrzehnten bei den Hausfrauen bekannt und
beliebt , bat eine grobe Reinigungswirkung und unterstut -
Waschwirkung der Seife oder des Waschmittcls sehr . Da
Henko viel billiger ist als Seife , empfiehlt sich unbedingt , sich
dieses ausgezeichneten Mittels beim Waschen zu bedienen
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Preßkommilsion des „BolkSfreund ". Am Dienstag abend
6 Uhr : Sitzung der Pretzkommission. Lokal : Redaktion des
- Volksfreund"

. Es wird erwartet , daß alle Pretzkommissious-
rnitgtieder erscheinen .

Aus den Vororten
Aus Grsimvinkel wird uns geschrieben : Mitte Mai d . I .

wurde von einer aus 5 Einwohnern Erünwinkels bestehenden
Kommission eine Einladung an sämtliche Einwohner Erün¬
winkels zwecks Gründung eines Bürgervereins Karlsruhe Erün¬
winkels erlassen. Die Versammlung fand am 17. Mai statt
und war gut besucht . Nachdem der Vorsitzende Stadtverord¬
neter S ch u st e r die Gründe bekannt gab , die Veranlassung
rur Gründung des Vereins geben sollen, erklärten sofort alle
Anwesenden ihren Beitritt zum Verein . Der Zweck des Ver¬
eins soll sein : „Wahrung der allgemeinen wirtschaftlichen
Interessen des Stadtteils Erünwinkels und der angrenzenden
Stadtteile , namentlich hinsichtlich der Verkehrs - , Bau - und
Ncrschönerungsocrhältnisse mit Ausschluß aller Fragen voli-
tii ' r und religiöser Natur ." Bis beute zählt der Verein
sche etwa 45 glieder . Es ist zu wünschen , daß sich die Ein¬
wohner Erünw, . . ,.els dem Verein zahlreich anschließen , da bei
demselben jederzeit die genannten Interessen bestens gewahrt
werden.

Karlsruher pollzeiderlcht vom 9. Zuni
Zusammenstoß. Vorgestern abend zwischen 8 und S Uhr

stietz ein Kraftwagen infolge falschen Einbiegens von der Neuen
Bahnhofstratze in die Karlstratze mit einem Motorradfahrer ,
der aus der Richtung Beiertheim kam , auf der Karlstrahe zu¬
sammen , wodurch dieser vom Rad geschleudert wurde und einen
Unterschenkelbruch erlitt . Der Kraftwagenführer brachte den
eVrletzten mit seinem Auto in das städt. Krankenhaus .

Angczrigt. In den letzten beiden Tagen wurden 20 Per¬
sonen, die während der Dunkelheit mit unbeleuchteten Fahr¬
rädern gefahren sind, und 19 Personen , die auf Gehwegen mit
Fahrrädern gefahren sind bzw. ihre Fahrräder auf Gehwegen
geschoben haben angezeigt.

m AteirhSvanner | U

An nachgenannten Tagen finden folgende Bannerweihcn
statt : 21 . Juni in Lahr ; 5 . Juli Ladenburg ; 12. Juli Rastatt ;
2. August Breiten . Wir ersuchen die Ortsgruvven , sich für
diese Tage freizuhalten , Besonders wird darauf hingewiesen,
daß für den Kreis Karlsruhe es eine Ehrenpflicht ist , die ein¬
zelnen Ortsgruvven in der Abhaltung ihrer Banncrwcihen zu
unterstützen. Am 9 . August findet in Hambach in der Pfalz
eine große republikanische Kundgebung statt . Die Ortsgruv -
venleitungen werden ersucht , der Kreisleitung Mitteilung zu¬
gehen zu lassen , in welcher Stärke sie sich an den einzelnen
Kundgebungen beteiligen . Die Kreisleitung : W . Koch .

' - © -

Aus der Partei
Kleinsteinbach . Samstag , 13. Juni , abends A9 Uhr , fjn-

det im Gasthaus zum „Adler" eine Mitgliederversammlung
statt . Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder wird unbedingt
erwartet .

GölShausen. Samstag , 13 . Juni , findet abends 9 Uhr
^ine Parteimitgliederversammlung statt . Genosse Trinks -
Karlsruhe wird hierbei einen Vortrag halten.

Gengenbach. Die Mitglieder der sozialdemokratischen Rat -
'hausfraktion seien auch an dieser Stelle auf die am Freitag ,
,12. Juni , abends 8 Uhr , stattfindende Besprechung aufmerksam
gemacht. Genosse Trinks hat sein Erscheinen zugefagt.

Sulzfeld . Eine sehr wichtige Parteiversammlung findet
Sonntag , 14 . Juni , vormittags 9 Uhr im Parteilokal statt. In
Derselben wird Genosse Trinks die derzeitigen politische Lage
besprechen. Kein Mitglied darf fehlen.

- ® -

Kleine badische Chronik
* Heidelberg. Am Samstag abend wird eine Probefiillung

ber Neckarkanal st recke zwischen Heidelberg und dem
Schwabenheimer Hof erfolgen. Aus diesem Grunde wird der

Schiffsverkehr durch das Wieblinger Wehr von Samstag Abend
^ Uhr bis Donnerstag morgen 6 Uhr gesperrt werden. Die
Fällung mutz, um die Baulichkeiten an den Wasserdruck zu ge¬
wöhnen , langsam erfolgen. Der Kanal wird nach der Füllung
Wieder entleert , untersucht und etwa zwischen dem 20. und 25.
2uni endgültig gefüllt werden.

* Obcrabtsteinach, im Odenwald . Am Samstag nachmittag
wurde in Affolterbach der Steinhauermeister Johann Hinten -
1a „ g aus Oberabtsteinach, als er mit seinem Motorrad ein
Lastauto überholen wollte , an einer Strahenbiegung überfahren
a » d sofort getötet. Die gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

hinterlätzt eine Frau mit vier unversorgten Kindern.

* Oberwolfach . Der 66 Jahre alte Waldarbeiter Christian
K e tz l e r kam am Samstag unter einen fallenden Baum und
wurde so unglücklich verletzt , datz der Tod kurze Zeit darauf
eiutrat .* Reiselfingen bei Bonndorf . Auf bisher noch unaufgeklärte
Weise brach in der Linsenmühle Feuer aus , dem die Mühle voll¬
ständig zum Opfer fiel.

* Nußbach bei Triberg . Dem Versuch , am Schieferhalden-
Tunncl eiu Felsstück durch einen Baumstamm zu stützen, ver¬
sagte plötzlich die Kraft der Arbeiter , sodatz der Stamm wieder
zurückstürzte. Dieser traf dabei den 21 Jahre alten Gabriel
Schneider so unglücklich auf den Kopf , datz der Tod sofort
eintrat .

* Schwenningen. Der Uhrenfabrikant Friedrich Gruft
B e n z i n g wollte in Begleitung seines Hundes einen Früh¬
spaziergang unternehmen . DaS erfreute Tier sprang wieder¬
holt an seinem Herrn empor, was dieser mit dem Spazierstock
wehren wollte. Ter Boxer sprang darauf abermals an seinem
Herrn hinauf und biß ihm die Nase ab.

* St . Georgen. Hier ereignete sich beim Baden im Kloster¬
see ein Unfall, der leicht schwere Folgen hätte haben können . Ein
junger Mann sprang unvorsichtigerweise an einer Stelle , wo das
Wasser nicht tief genug war , mit kühnem Sprung ins Wasser
und zog sich dabei Verletzungen zu. Es gelang ihm zwar noch,
schwimmend den See zu überqueren und das Ufer zu erreichen,
dort aber sank er bewußtlos zusammen. Seine Verletzungen
sind jedoch nicht schlimmer Natur .

* Donaueschingen. Beim Baden im Stausee bei Unterbränd
ertrank ein von Nordhalden gebürtiger Soldat des hiesigen Ba¬
taillons . Er hat wohl einen Herzschlag erlitten .

Badischer Schuhmachertag mit großer Fachausstellung und
Schloßbeleuchtung in Heidelberg. Die Veranstaltungen begin¬
nen mit der feierlichen Eröffnung der Ausstellung am Samstag ,
13 . Juni , vormittags 11 Uhr. Sämtliche Räume der Stadthalle
mit annäherird 1000 Quadratmeter Ausstellungsfläche werden
von etwa 200 Firmen aus allen Teilen Deutschlands voll belegt .
Die erste Hauptversammlung findet am Sonntag , 14. Juni , vor¬
mittags 9 Uhr im Hotel „Prinz Max " statt . Arno Hässel -
b a r t h - Weimar referiert über „Die Berufsschule"

, August
Schmitt - Mannheim über „Anatomie des Fußes " und Stu¬
dienrat Stolzenberg - Charlottenburg über „ Berufseig¬
nungsprüfung " mit Lichtbildern und Experimenten . Die Sch'lotz-
beleuchtung mit Feuerwerk am 15 . Juni beschlicht die Veran¬
staltungen .

35 jähriges Stiftungsfest -es Arbeitergefang -
vereins «.Frohsinn" Hagsfeld

HagSfcld . Ter hiesige Arbeitergesangverein „Frohsinn"

feiert am 20 ., 21 . und 22 . Juni das Fest seines 35jährigen Be¬
stehens . Eingeleitet wird das Fest durch ein am Samstag , 20.
Juni , abends 8 Uhr im „Bahnhofsaale" stattfindendes F est -
Konzert , in welchem u . a . das Hornquartett des bad . Landes¬
theaters , Herr Willi Eder und Herr Konzertsänger Neck aus
Karlsruhe Mitwirken. Der Männerchor des Vereins wird von
dem in mittelbadischen Arbeitersängerkreisen bestens bekann¬
ten, jugendlichen Chormeister Herr Oskar K ü st, Hagsfeld ge¬
leitet. Der Sonntag und Montag werden der geselligen Unter¬
haltung im Kreise gleichgesinnter Brudervereine gewidmet. Nach
den bisherigen Erfolgen des Chores, sowie nach der zusagenden
Mitwirkung bekannter Arbeitergesangvereine zu schließen , ist
an den drei Tagen Gutes und Schönes in Bezug auf den Ge¬
sang zu erwarten . Der Verein hat sich ferner mit Erfolg be¬
müht, elektrische Wagen bis nachts 12 Uhr nach Hagsfeld laufen
zu lassen . Die Gäste aus Karlsruhe können also dem Fest bis
zu Ende nnwohnen. Für jeden Arbeitersänger mutz jetzt die
Parole lauten : „Auf nach Hagsfeld am 20. und 21 . Juni " , -s-

- _ © -

Kleine Nachrichten
Berlin . Wie der Tiroler Anzeiger meldet, ist am Mitt¬

woch im Wilden Kaisergebiet ein Tonrist abgestürzt und zwar
ein Hochschüler Heinrich Mentzel aus München.

Zerbst . Im Walde in der Nähe des Hubertus -Werkes bei
Coswig wurde die 79 Jahre alte Witwe Senst aus Coswig
ermordet aufgefundcn . Die alte Frau war vollständig entklei¬
det und hatte einen Schntz und eine Stichwunde am Halse . Da
bekannt gewesen sein soll, datz die Witwe ihre gesamten Er¬
sparnisse bei sich zu tragen pflegte, schließt man auf einen
Raubmord.

Naumburg (Saale ) . Ter Fallschirmpilot Staltner aus
München war am Samstag bei einem Sprung aus einem Flug¬
zeug aus 1000 Meter Höhe von Böen fortgetrl -ben worden und
mußte in Bäumen landen . Dort hing er eine Stunde zwischen
Himmel und Erde, bis die Feuerwehr ihn aus seiner Lage be¬
freite . Nach Reparatur des dabei beschädigten Fallschirmes

. sprang Staltner am Sonntag wieder aus der gleichen Höhe
öus einem Flugzeug . Der Fallschirm entfaltete sich jedoch nicht .

_
Seile 7

Der Pilot stürzte zu Boden und erlitt eine lebensgefährlich«^
Nückgratverletzung .

Oeder.burg . Ein Raubmord im Flugzeug . An- i
fang April wurde in der Nähe der österreichisch-ungarischen
Grenze bei Ocdenburg die arg verstümmelte Leiche eines Man¬
nes ausgefunden, der als der Straßburger Brillantenhändler
Johann L a s k e r erkannt wurde. Die polizeilichen Erhebungen,
haben ergeben, datz ein Raubmord vorliegt, der im F l u g
zeug begangen worden ist. Lasker, der ein Kästchen mit Bril¬
lanten und gegen 20 000 Frs . Bargeld bei sich hatte, flog nr
einem Privatflugzeug mit einem gewissen Ludwig Savis und
dem Piloten Franz Büchler von Wien nach Budapest. Äuf der
Fahrt schüttete Savis ihm Chloroform ins Gesicht , betäubte ihn
und warf ihn beim Fenster hinaus , nachdem er ihn zuvor be-
raubt hatte. Savis und Büchler sind flüchtig und werden von
der Polizei verfolgt.

Kairo. Der frühere Sträfling Meguid Hellbani, der vow
der Geheimpolizei als Agent verwendet wird, erhielt die für die
Ermittlung der Mörder des Sirdars von der egyptischen Re¬
gierung ausgesetzte Belohnung von 10 009 Pfund Sterling .

- Wieder ein Massenmörder
Hasscnberg , Juni . Ter 31jährige als sehr verschlossen,

aber auch als zanksüchtig bekannte Korbmacher Brückner hat
gestern abend seine von ihm getrennt lebende Frau in Linden-
bcrg bei Sonneberg ausgesucht und ihr nach einer Unterredung
die Kehle durchgeschnitten . Tann kehrte er in sein
Heimatdorf zurück und hat seine mit ihm im gleichen Hause
wohnende 71jährige Mutter , seine 41 Jahre alte Schwester,
deren 44 Jahre alten Ehemann und die fünf Kinder dieses
Ehepaares , vier Mädchen im Alter von 2 bis 18 Jahren und
einen Knaben im Alter von 8 Jahren durch Zertrümmern der
Schädeldcckc in ihren Betten während des Schlafes ermordet.
Nachdem so alle Bewohner des nunmehr besitzerlosen Hauses
ums Leben gebracht waren , erhängte sich der Mörder selbst. Die
Leichen wurden heute mittag ins Leichenhaus gebracht und mor¬
gen seziert. Tie freiwillige Feuerwehr hält das MovdhauS
besetzt und wehrt die zahlreich herbeigeströmte Menge ab . Dex
Mörder lebte mit den ermordeten Familienmitgliedern in einem
'fortgesetzten Streit .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Samstag : Fortdauer der bestehenden Witterung .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 157, gef . 3 ; Kehl 269, gef . 3 ; Maxau 428,

gef . 2 ; Mannheim 315, gef. 4 Zentimeter .

Briefkasten ster Redaktion
A. K. 100. Bezüglich Baden-Baden wenden Sie sich an

unseren Genossen Schmeckenbecher , Friedbofstr . 6. — In
Sornberg ist uns kein Genosse bekannt ; wenden Sie sich
wegen einer Adresse an das Parteisckretariat in S i n g e n a . H.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Christine Erndwein , alt 35 Jahre , Ehefrau

von Julius Erndwein , Schlosser . — Katharina Stehmer , alt
82 Jahre , Witwe von Ignatz Stehmer , Schmied.

fo\ £. Ä " Vereinsanzeiger
(Btrgnfigunglunjrtgen finde » unter dieser Rubrik in der Regel keine >»snah» ^
, «der werden ,nm Rellamenjeilenprei« berechnet ).

Karlsruhe
Arb. -Rabfahrer - Bund Solidarität . Sonntag , 14 . Juni ,

mittags % 1 Uhr, Zusammenkunft im Hof vom „Volksfreund"
^

Reigenndanuschaftund Fahrer weißes Hemd ohne Mütze . Rud-'
banner mitbringcn . 8619 Der Vorstand. ,

• Rintheim . Samstag , 13 . Juni , 8 .30 Uhr in der „Krone"
allgemeine Mitgliederversammlung für sämtliche Mitglieder der
Arbeiter- Sänger , -Turner , -Radfahrer und Naturfreunde . Wel
gen äußerst wichtiger Tagesordnung haben alle Mitglieder zu
erscheinen .

Turngemeinde Durlach. Ter Verein beteiligt sich am Reichs ,
arbeitersporttag . Zusammenkunft zum Festzug alte Karlsruher
Allee . 1 Uhr. Zahlreiche Beteiligung wünscht (604

der Turnrat . v
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Geschwister

GUTMANN
Damen - Hut©

Grösste Auswahl 1 Billigste Preise !

Strumpf- ^ Vieser Kaffee and Konditorei
Karlsruhe
Telefon« ODEONS ?

TSgllob mittags und abends

Künstler - Konzerte

Badisches
Blechpackungs -

werk
G. m. b . H.

Karlsruhe -Knielmgen
Telefon 4708

Herstellung von
Blech - Packungen

Spezialität :
Marmelade-Eimer
K ^nserven - Dosen

Richard Vaer
Rastatt

Lump «« - Koriler- ^ nstaN
Telephon 840.

Käufer sämtlicher

StoffabJäUe
aus Schuhe - , Wäsche und

Korsettfabriken .

:o:

Städtische Sparkasse Durlach
Postscheckkonto 1216 Karlsruhe Fernsprecher 196/197

Wer seine Lage verbessern und sum Wiederaufbau der
deutschen Volkswirtschaft beitragen wiU . der bringe

seine Ersparnisse
nnd wären sie noch so klein

zur Sparkasse .
Wir vergüten seltgemäAe Zinsen und versorgen die kredit¬
suchende Bevölkerung mit Darlehen ; au oh besorgen wir

alle bankmädigen Geschäfte
Kassenstunden : 8—‘fei und ;t3— 7«6 Uhr, Samstag « 8—1 Uhr.

Kaiserstr . 153 Fernruf 740

AEROCLAR
bestes Mittel gegen

Knlslerden- Kucken
schnupfen

Erfolg verblüffend I « erztlich enchfohle»
Zn haben in alle» Apotheke».

Aeroelar Vertrieb C. S. Otto Möller
Ehe« . Tech» Laboratorium

Onritzrnhe i . v . « aisrrstr. 18«

Carl Finkelslein
m Holz - und j0 M»
WyCj Kohlenhandlg.

Karlsruhe Fu ^
Rüppurrerstr 8. Telefon 2594

liefert ^
alle Sorten Kohlen jj$j
und Brennmaterial

ln la Qualität
prompt, reell und billig

Eigene Konditorei Billard-Akademie

Bauhütte
Karlsruhe

Gemeinnützige Baugesellschaft
m . b . H.

Übernahme
sämtlicher Banarbeitea

Büro und Lager :
Rotteckstr . 17 Tel. 5200

Wichtig
ist

sich bei Einkäufen ,
auf den

Volksfreond
zu beziehen .

Restaurant , Kaffee u . Konditorei
zum

Macho ! & Lowengardt
Pack - , Schreib - u . Druckpapiere

Akademiestr . 5 Karlsruhe Telefon 966

Badische Lederwerke
Karlsruhe - Mühlburg

Handschuhleder -Fabrik
Spezialität : „Veneziana “

Rosenfeld & Co .
Karlsruhe i . Bd .

Metalle / Alteisen / Neueisen
Telefon Nr . 839 , 840 , 841 , 184
Telegramm -Adreeee : Metallfeld

We - Ra
Hausschuhe / Sandalen / Spangenschuhe

Hersteller.

S . Weil & Söhne , Schuhfabriken
Rastatt

Hammer & Helbling
Kaiserstraseo 155/157

Haus - und Küchengeräte / Oefen / Herde
Gasherde / Gruden

ehsHvftt

Karl Kästner
Grllnwinklerstr . 3 Tel . 2612

Ankauf von Lumpen , Alt¬

papier und Neutuchen zu den
höchsten Tagespreisen

Trinkt
St .Mavtin &~

Spezialbrän der
Brauerei Hnttenkreuz

yßonitiger
KARLSRUHE

Bestbesuchtes Haus am Platze .

A . Braun & Co .
Karlsruhe

J . Ettlinger &W ormser
Gegr. 1811 Karlsruhe i. Baden Gegr . 1811

Eisengrosshandlung
Metalle Chemikalien

Metallhütte
Dr . Dannenberg & Co .
Tal.-Adr. Metallurgie G . m . b. H. Telefon Nr. 1887

Uneere Erzeugnleee :
Dopp . raff . Huttenweichblei Marke M . d . K.
Hüttenharibiei , Schriftmetalle,Lager - u .Weiss -
metalle , Lötzinn , Rotguss , Bronce , Zink.

Friedrich Chr . Kiefer
KarlatraCe 4 Karlsruhe Tel. 264 u. 2643

Kohlen , Koks , Briketts
Holz

Heinrich Rausch Karlsruhe
Telefon 3477 und 3478 — Büro : Stefanlenstraße 64
Lager . Oberfeldstraße (Neues Industriegelände

liefert

Bauholz nach Liste , Latten , Bretter,
Fußböden usw .
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Letzte Nachrichten
Wichtige Sntschließuug des ReichSvundeS deutscher

Meterveretne
. Berlin , 11 . Juni . lEig . Bericht.) In Berlin tagte dieser

Tage der Eesamtvorstand des Reichsbnnde» deutscher Mieter
r. B ., der mebrere sebr wichtige Entschließungen annahm . In
einer dieser Entschliebungen, die sich mit der Aufwertungssrage
beschäftigt , wird die ungerechte Bevorzugung de» Haus - und
Grundbesitzes, der beute bereits auf über 100 Prozent aufge¬
wertet ist, während die Hypothekengläubiger, die im Reichs¬
durchschnitt mindestens 80 Prozent des im Haus - und Grund¬
besitz angelegten Kapitals aufgebracht haben , im allergünstig -
sten Falle im Jahre 1910 in den Genug einer 25prozentigen
Aufwertung gelangen sollen , verurteilt . Insbesondere be¬
dauert die Resolution die vollständige Sabotage der sozialen
Aufwertung , u . a . die Sabotage der Aufwertung der Spar¬
guthaben und die Vernachlässigung der kleineren Zeichner der
Kriegsanleihe . Es wird gefordert , hier grundsätzlich Wandel
iu schassen, wenn das Anfwertungskompromib nicht zu schwe¬
ren innervolitischen Auseinandersetzungen führen soll .

In einer Entschließung beibt es, dah ohne jede sachliche
Berechtigung und gegen die Grundsätze des Reichsmietengesetzes
in einer Anzahl von Ländern die gesetzliche Miete für gewerb¬
liche Räume »um alleinigen Vorteil der Nutznießer der Haus -
rente ungebührlich gesteigert worden ist. Der Reichsbund
deutscher Mieter e. V . fordert , dab dieser unheilvollen Entwick¬
lung endlich Einhalt geboten wird und auch die Mieten für
gewerbliche Räume in allen Ländern (wie in Preuben und
Sachsen ) aus der Grundlage des tatsächlichen Bedarfs der
Hauswirtschaft und unter Vermeidung einer ungerechtfertigten
Steigerung der Sausrente festgesetzt werden . Hinsichtlich des
Mietrrschutzgesetzes verlangt der Reichsbund , dab die jetzt be¬
stehenden Bestimmungen In jeder Beziehung , hinsichtlich der
Gestellung von Ersatzräumen , nicht nur für die Wohnräume ,
sondern auch für di« gewerblichen Räume , aufrecht erhalten
bleiben . Eine Lockerung des Mieterschutzgesetze » würde bei der
«allgemein bestehenden Raumnot nur zur Gefährdung der ge¬
sunden gewerblichen Betriebe und zur Förderung der Schieber¬
existenzen führen .

Also do»
Braunschwcig, 10 . Juni . (Eig . Bericht.) Gegen den Re¬

dakteur unseres Parteiblattes in Braunschweig, Otto Thiele¬
mann . schwebte seit 1 )4 Jahren ein Verfahren wegen Landes¬
verrats . Der Angeschuldigte ist jetzt vom 4 . Strafsenat des
Reichsgerichts „wegen mangelnden Beweises" anher Verfol¬
gung gesetzt. Die Kosten des Verfahrens fallen der Reichs¬
kasse zur Last. Die Behauptung Tbielmanns , dab die Mit -

oliebrr des Stahlhelm in Blankenburg am Har » mit Reichs¬
wehrwaffen ausgerüstet worden seien , muhte im Vorverfahren
von allen Zeugen, auch von den Offizieren der Garnison Eos¬
lar , bestätigt werden.

Liquidation der Aeichsgetreidestelle
Einer Blättermeldung aus Halle zufolge teilte auf der

Tagung der landwirtschaftlichen Genossenschaften ein Vertreter
des Preuhischen Ministerium » für Landwirtschaft mit , dah die
Liquidation der Reichsgetreidestelle zum
1. Juli beschlossen worden sei.

Sine - Protestkundgebung im preußischen Landtag
Berlin , 11 . Juni . Während der gestrigen Sitzung im

Preußischen Landtag erschienen in den Wandelgängen etwa
300 Vertreter bet Elternschaft von etwa 120 Schulen Berlins
und des Landes. Sie verlangten den Unterrichtsministcr und
einzelne Abgeordnete, insbesondere die Mitglieder des Unter-
richtsausschuffes zu sprechen . Die Beschwerde der Elternschaft
richtete sich, wie der „ Berl . Lokalanzeiger" mitteilt , immentlich
gegen die Ausführungsbestimmnngen zum Grundschulgesetz . Die
Elternschaften verlangten Anerkennung der bereits stattgcfun-
denen Prüfungen für Schüler mit dreijährigem Besuch der
Grundschule und von behördlich genehmigten Privatschnlen so¬
wie Zurückziehung und Revision der preußischen Ausführungs¬
bestimmungen und eine Erleichterung des UebergangeS von der
Grundschule in die höhere Schule nach drei Jahren . Eine An¬
zahl Abgeordneter verhandelte mit den Vertretern der Eltern¬
schaft über ihre Wünsche .

Edmund Fischer t
Berlin , 12. Juni . Der frühere sozialdemokratische

Reichstagsabgeordnete Edmund Fischer wurde gestern abend
im Karten eines Sanatoriums in Dresden , wo er zur Er¬
holung weilte , t o t anfgefunden . Ein S ch l a g a n f a l l hatte
seinem Leben ein Ende bereitet .

Steigende Indexzahl
WTB . Berlin , 11 . Juni . (Amtlich.) Die auf den

Stichtag vom 10. 8. berechnete Erohhandelsinderzisfer ist
gegenüber dem Stande vom 3. 8. (133,0) um 1,0 v . H. auf
131,3 gestiegen .

Angekündigte in der Holzindustrie
Berlin , 0. Juni . Der . „Vorwärts " veröffentlicht ein

Rundschreiben des Landesverbandes Brandenburg des Ar .
beitgeberverbandeö in der Holzindustrie , worin es heißt : Zwecks
beschlossener Abwehr der maßlosen , sich in kurzer Zeit wieder¬
holenden Forderungen der Holzarbeiter hat unser Spitzenver -
band die restlose Aussperrung der Holzarbeiter
des Deutschen Reiches bis zum Samstag , 13 . Juni , be¬
schlossen . (gleichzeitig wurden die Unternehmer angewiesen , den
Arbeitern einen Revers zur Unterschrift vorzulegcn , durch den
diese sich verpflichten , aus dem Deutschen Holzarbeiterverband

auszutreten und keiner anderen Organisation beizutrcten . Alle
Arbeiter , die dem Holzarbeiterverband nicht angehören , sollen
weiter vollbeschäftigt werden .

Die Mltarkonlrolle wird vorläufig nicht abgebaut
London , 12 . Juni . (Eigener Funkdienst.) Im Unter¬

haus erklärte der Staatssekretär für die Aeubcren An¬
gelegenheiten, dah die Interalliierte Militärkon -
teollkommission vorläufig noch in Deutschland verblei ,
ben werde. Sie müsse jetzt noch die Ucberwachung der
in der Rote vom 2. Juni enthaltenen und unmittelbar durch¬
zuführenden Forderungen übernehmen.

Zum Start Amundsens
Der Direktor der Dornier - Wcrke Heinrich Schultze -

Froblinden , der dem Start der Amundsen-Ervcdition beigc-
wohnt batte und den Blättern zufolge in Oslo wieder ein-
getroffen ist, erklärte , dab die Flugzeuge , die beim Starten
3050 bezw . 3100 Kg. zu tragen hatten , obwohl die Marimal .
tragfähigkeit nur 2500 Kg . betrage , ohne Schwierigkeiten und
in spielend leichter Weise aufgestiegen waren . Die beiden nor¬
wegischen Piloten seien ganz hervorragende Flieger , sodab
jede Möglichkeit einer Fehlers beim Start oder während des
Fluges ausgeschlossen sei . Doch seien Landungen im Polar¬
gebiet mit so groben Schwierigkeiten verbunden , dab die An¬
nahme eines Unfalls naheliege.

Dir Lage In LH na
Schanghai , 11 . Juni . Reuter . Der Sekretär der chinesi¬

schen Handelskammer teilt mit , dab ein Ausschub von 21 Mit¬
gliedern ernannt wurde , um zwischen dem Stadtrat und der
Leitung der Streikenden zu vermitteln . Die Handelskammer
erhielt heute gröbere Beträge für die hungrigen Arbeiter aus
Peking , Tientsin und änderest Orten .

Peking . 10 . Juni . Heule zogen mehrere Tausend Studen¬
ten vor das Auswärtige Amt . Die Abordnung verlangte u . a.

'

die Entsendung russischer Truvven nach Schanghai , um die,
Fremdenviertel zu besetzen. Da die Antwort des Aubenmini -
sters Schenjuilin die Menge nicht befriedigte , zertrümmerte -

sie in sinnloser Wut das Mobiliar , die Spiegel Und die Fen¬
sterscheiben .

Die Kämpfe in Marokko
'

Paris , 10 . Juni . Nach dem in Fez am 10 . Jui auSgege»
bencm offiziellen Nacbrichtenbulletin haben auf der Westfront,
südlich von Lukkos zahlreiche Einbrüche stattgefunden, die sich
weiter nach Norden ausdehnen und dazu geführt haben, daß bei,
den Rhuonstämmen einige Krieger zum Feinde iibergclanfe»
sind . Nördlich von Euezzan feie» kleine Einbrüche zurückge-,
wiesen worden . Der französische Posten bei Nediouna sei heftig
angegriffen worden und leiste mit Unterstützung von Artillerie .
Widerstand. Im Osten sei die Lage trotz lebhafter Propaganda
bei den unterworfenen Stämmen stationär .

Sonntag , 14. Junil925
Beginn morgens 8 Uhr : Reichsarbeitersporttag
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Vranse-
bvnbons

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht, vaß meine liebe Fr m und Mutter
meines Kindes, unsere liebe Schwester,
Schwiegeriochter, Schwägerin unv Tante

Kätchen Vogel «
Higeb . Krebs

nach langem Leidenim Alter von 38 Jahren
entschlafen ist. 0823

Karlsruhe , ben 12. Jrtni 192b
Marienstraße 63II

Im Namen der trauernd . Hinterbliebenen :
Otto Bogel

Die Trauerseier findet am Samstag ,
13 . Juni , nachm . 3 Uhr im Krematorium statt

Badisches
Landesthearer
Freitag , de» 1» . Juniross . Für die Wohl,
fahrtskassen bei Landes«
theater « und ver Bühneu -

geuossenschaft

Sunter Abend
Leitung : Felix Baumbach.

Musikalyche Leitung ;
Wilh . Schweppe.

i Teil.
Ouvertüre zu Rosa -

munde
von Franz Schubert .

Die Weis « vo« Lieb « «.
Tod des Körnet Ehri »

stoph Rilke
Dichtung v . Rainer Maria
Rilke. Musik von Kasimir
v . Paßthorh . Gesprochen

von Stesan Dahlen .
II . Teil .

Buntes Allerlei
Einleitung : . Geschichten
aus vem Wiener Wald ."
Walzer v . Johann Strauß .

Hieraus :
Arie «, Liebe «, Tänze ,
heitere Fiezitatione «,
Gesangsterzette , Bur -

teste .
Conferencier :

Felix Baumbach.
III . Teil 1163

Di « Hanni weint — der
Hanst lacht

Singspiel iu einem Auszug
von JaqueS Offendach .

In Szene gesetzt don
Albert Peters .

Sperrfitz I . 4.80
Anf.7 -/rUhr. Endel0 >/,Uhr .

Kammerspiele im
6190t . Konzerthlms.
Freitach de« IS . Juni

iss ».
Th .-Gem. 2dv 1—3000,

8701 —4000.

Wie Gott Adam nnd
Evas Kinder segnet
spiel von Hans Sach».
Bearbeitung b Max Mell
In Szene gesetzt v , Ulrich

v. d . Trenck .
Personen : 1164

Adam Kloeble
Eva Moeller
Der Herr Herz

Hieraus :

Vas Apostelspiel
Bon Max Mell. In Szene
gesetzt vonUlrich v .d .Trenck

Personen :
Großvater Höcker
Magoale » Murhammer
Erster Man», Kreuzinger
Zweiter Mann , v. d. Trenck
Aas.7 ' /rUhr,Enden .9 >/rllhr

Parkett l . 3.80.

Still Eberl-
in Gips b Mk pro Stück
sehr preiswert , als Deko¬
rationsstück für Bereins -
lokale und Geschenkzwecke.
Bestellungen nimmt die
Volksbuchhandlung
der Soziald . Partei

Karlsruhe
Adlerstrahe «3 Tel. 3701

entgegen.
Rach auswärt » Porto¬

berechnung.

Oie Schwerhörigen
und Ertaubten

in Baden vereinigen sich zu einer starken Organisation .
Es ergeht allgemeine

Einladung zu der
Gründungsversammlung

a « Sammstag , de« 12 . Juni , abend » 8 Uhr
im „ Goldenen Adler " in Karlsruhe .

Bon 4 Uhr av könne » die besten elektrischen Hür-
aparate und Hörrohre ebenda ausvrobiert werden.
Bom 7. bi» 24. Juni sind in der Polizeitechnischen
Ausstellung" da» Schutzabzeichen sür Schwerhörige
u. eine Sammlung von Schwlndelapparaten ausgestellt
Württ . Bcrcin für Schwerhörige und Ertaubte

Stuttgart . Strodberg 107 .

Rastatier Anzeigen
Die Botts -, Berufs - und Betriebst
zählnng am 1« . Juni 1826 betr .

A« 1« . Juni d». IS . findet ein » BottS -
zählung , verbunden mit eine« Berns »- « nd
Betriebszählung statt .

Die Ergebnisse Dieser Zählung dienen wichtigen
staatlichen unv volkswirtschaftlichen Zwecken . Zu
steuerlichen Zwecke» düne » die Erhebungen nicht
benützt werde«. Es w>rd von der Bevölkerung er¬
wartet - aß sie die erforderlichen Angaben genau
und volltäudig macht .

Für jede Haushaltung wird eine Liste durch die
Zähler am 13. Juni abgegeben werden . Die Haus -
haltnngsvorftänv « sind vrrpstichtet , di« Lifte
spätest «»» am 1« . Juni morgen » gewissenhaft
auszufüllcu nnd zur Rückgabe an den Zähler
von « ittag ad bereit zn halten . Erforderlichen ,
fall» ist dafür Sorge zu tragen , daß die Liste durch
eine sonst im Hause wohnende Person dem Zähler
übergeben wird .

Ferner ist für jede« « ewerbebetrieb ei« « e-
Werbebogen (rot ) nnd sür jede « landwirtschaft¬
lich «« Betrieb «in Landwirtschaftsbogen ( grün )
an », «füllen . Diese Bogen werden ebenfalls dom
Zähler ausgehändigt . Die genannten Bogen sind
auszufüllen . wenn der Betrieb auch von kleinerem
Umfang ist oder nur nebenbei geführt wird . Be-
wirtschastuna von nur 5 und weniger ar gilt nicht
als landwirtschaftlicher Betrieb .

Falls bis zum lb. Juni ds. IS . eine Haushaltung
oder ein Betrieb kein« Zähldogen zugestellt erhalten
haben sollte, find die Zähinngslisten beim Bürger -
meisteramt — Zimmer 10 — einzusordern.

Bor An,füll « »« der « rhebungsboaen wolle
die aus denselben sich befindliche Anleitung ge-
lese« werde ». In Zweifelssällen sind die Zähler ,
sowie bas Bürgermeisteramt zur Auskunftserteitung
gerne bereit.

Rastatt , den 10. Juni 1925. 1157
Das Bürgermeisteramt .

Götzmann . Neuner .

Hunoepleaer.
Ich mache nochmals darauf aufmerksam, daß

die Hundesteuer bis 15 . dS. MtS. bezahlt sein muß.
Stundung oder Teilzahlung kann nichtgewährt werden ,
da die Hälfte der Hundesteuer aus Sude de» Monat «
an die Staatskasse abgellesert werden muß. Steuer -
pflichtige, die bis etnschl . 15 . ok. Mt? die schuldige
Steuer nicht entrichtet habe», werden, neben gertcht.
licher Betreibung , bestraft. 1156

Rastatt , den 10. Juni 1925.
Der Oberbürgermeister.

Arbeiter-Spori-Kartell Durlach .
Samstag , den IS . Juni und
Sonntag , den ick . Juni 1828

Aeichs -Arbeilechorilag
Samstag nachmittags :

5—6 Uhr : Bchan - Schwimmen in der
Bst »»
6— 0*8 Uhr : Fußballspiel A.S B.-Platz

Sonntag früh :
6 Uhr : Wecken
8 —9 Uhr : 18 tiin -Reuue » . Startplatz
Weingartenstrabe , Brücke .
11 —12 Uhr : Stasetteulauf durch die
Stadt ab Karlsruher Hof

Sonntag nachmittag » :
1 Uhr : F e st , u g. Aufstellung Karls-
rnher Hof. Bon dort aus zum Turn -
gemcindcplatz woselbst

sportliche Darbietungen
verbunden mit

Gesang nnd Musik -Borträgen
stattfiuden. Hierzu laden wir höflichst ein

Der Borstand . 602

zeuerbeyaltungsverein sür
Dmlach u. Lima . s. ».
Anläßlich der 26jährige « Wiederkehr

deS GründungStages unsere» BereinS findet
am Samstag den 1 » . Juni , abend » 8 Uhr ,
in der Dnrmbergwirtschast „Friedrichs -
Höhe" ein 603

Familienabend
statt . Mitwirkende :

Musikkapelle Linduer
Schäfer ' » Männerquartett .

Zu dieser Veranstaltung laden wir hie»
>mst unsere werten Mitglieder nebst Familie »,
angehörigen , sowie Freunde der Feuervestat -

\ tuug»sache sreunblichst ein.

Arbeiter!Berücksichtigt Bei Euere«
Einkäufendie
dieser Zeitung
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Sprudel
l Liter Flasche

Inhalt

30 Pfg.

V- Liter Flasche
Inhalt

20
Flaschenpfand für
Apfelwein 10 Pfg.
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Karlsruhe i . B. mb
Kaisersftr. 89„

Äfnc ' W ^ £

Drogerie Wilh . Tscherning
bekannt durch Qualitätswaren

Ecke Amalien* und Karlstrasse
Telefon 519.

Kinder- und Damen-
sowie

Herren -Konfektion , Berufskleider
ferner

Manufakturwaren jeder Art

AndenSie ln größterAuswahl zu niedersten Preisen bei

Gebrüder Blechner Nachf., Rastatt

KallinL
' - Tlitäts

-Zigaretten
- ' oreislagert --.i

Sie

in den
Konsumprt

;^ .

Kalllnicb . Zigarettenfabrik
, U»statt (Baden )

£ *ce IsiorKUnstlersp
Kaiserstrasse

26 / Telephon
977

Direktion
: A . UNSER
*

■\ e \ ®

ab©,n6s -

,D aS
- « 30 ^ lproQfdt '

Gf 0

Wenn Sie Büromöbel kaufen

dann besichtigen Sie auch die
altbewährten

Stolzenberg - Fi
it;jMiilliiilKtiiltiilililrHliJtniiiWfiHHilnilnlllliölHilluiiililtMUfniiWiiH

Sie lernen dann Qualitätsmöbel kennen und

beurteilen und kaufen nichts was

später reuen wird .

Weitere Spezialitäten :

Stolzenberg - Karteien ,
Stolzenberg -Blitz -Ordner ,
Stolzenberg -Blitz - Ordner

Steuermappe .

FABRIK
STOLZENBERG
Büroeinrichtungs -A .-G ., Oos *.B.

Musterlager in :

KARLSRUHE , Waldhörner .
FRFIBURG i . B .,
Friedrichstrasse

MANNHEIM , E 4, 1.

Herren -Hüte -Mützen
ADOLF LINDENLAUB

Eaiseretraeee 161 Karlsruhe

Bnchdruckerei „Volksfreund“
Telephon 138

KARLSRUHE Lulsenstr . 24
liefert

Sämtliche Druckarbeitenschwarz und farbig, In kürzester Frist

-̂ * * *mm

’
apiere aller Art, sämtL Büro-

Bedarfsartik
Farbbänder,

Kohlepapiere etr -Krös LBotzr '
Telephon .. . »Telephon

2940
WestendstraB

Neuban
Rtlckgebäud »'

ttBhard
äudejt

etc.
iäpier - i

Heb
el

Ort :

29, Hans
SacksstraBe 311Verlangen Sie

Angebote !

o Lp
M/rs

SPORTARTIKEL
KARLSRUHE i. B.JAHNSTR . "
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67
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2758
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Trinkt

Milchverbrauch u . Volksgesundheit stehen in engem
Zusammenhang . — Tagesration nicht unter V2 Liter pro Kopf.

Karlsruher Milchversorgung G. m . b . H.
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« bm mm mmder
' *ind heut« auf Kredite angewieeen Auch wir haben seiten»

unserer Lieferanten weitestgehend Kredite bekommen und
sind dadurch In dar Lage , an Jedermann auf elmtliehe 861S

k
Damen- u .HerrenBehieidung

einen mehrmonatigen Kredit
bq gewähren . Bei der ersten Ansahlung erhalt Sie de« eo«gesuchte
Kletducsitflck sofort mit DleKatensahluttf bestimmt der K&ufer .

BADENIA
Kaiserstraße 14a ■ Haltestelle Waldhornstr .

Amtliche Delannimachungen
ÄatUrnße .

■* WV|( U |M}W|» »Hm»» |tUf mm Miitvesiutrutuiiyv » ytviufva
"der ähnlicher Sri in jeder Rechtssorm beteiligen
M solche Unternehmungen vertreten . Stammkapital :
dvvv Reichemarl Geichäftssührcr : Friedeich Wagner ,«rldaimana . « aridruhe Alfred Günther , Huimacher,
»arisruhe Der Gesellschastsverirag ist am 16. Wal
M iestgestellt Die Gesell chait dauert bis zum

Dezember 1936. « trd die Gesellschaft nicht
îJahr vor ihrem Ablauf durch einen Gesellschafter

srkünbigt, so dauert die Gesellschaft aus weitere
JO Jahre fort . Sind mehrere GeschästSiührer be-
uelli, so ist jeder von ihnen vemgt. die Gesellschait
"nein zu vertreten . Dl« Bekanntmachungen der
«tsellschast eriolgen im Deut chen Reichsanzeiger.

2. Hausgesellschast Fricdrichsplatz ll mit de-
Mänkter Hadunn , » arleruhe . Durch « esellichastcr-
»eschlutz vo « 22 Mai 1926 wurde dal Stammkapital
?U 20000 Reichsmark umgestellt und 8 » des Ge»
'«lschasrevertrag» entsprechend der Kapllalumftellung
dmuderl.
. 3. Dreyfutz & Siegel , Gesellschaft mit beschr .
Mstung , Karlsruhe . Durch Gesellschafterdeschluß

20 . Mai 1926 wurde ß 8 des BesellschafiSver.
,wg, dahin geändert : DI« Gesellschait wird durch
<J >«t Geichäfissührer oder durch einen Geschäste -
Ihrer zusammen mit einem Prokuristen vertreten .

Geschüftdführer Karl Roicnthai Varl aber die
2k >ellschast allein vertreten . Kaufmann Gustav
5»ientbol Witwe Hedwig ged . Oberndorfer , « arid»

ist als weitere Seichäfrssührerin bestellt,
u t . Gebrüder Benzinger , Gesclljchast mit be»
Kränktet Haftung . Karlsruhe . Durch Geiellschaster-« UltDSUs/O. AarM»mj V£fViVM| â aa| avv
. Elchlutz vom 26. März 1925 wurde das Stamm
"^ital infolge Umstellung aul - 4000 Reich »
,,

>srk ermätzigt. Gegenstand des Unternehmens wurde
"" hin erweitert : Die Besellschastdarf auch Interessen
"EMeinschaiten mit anderen Gesellschaslen eingehen
Md deren Vertretung übernehmen , dementsprechend
$ *tDe der Geiellschastsvertrag in 88 2 und 3 geändert

vertretuugsbefugnis de» GeichästSsührer» Hugo
Nzinger ist beendet. Sausmann August Nabe, Karls -
" be ist al« weiterer Geschästsjührer bestellt.

Karlsruhe , 4. Juni 1926. 1169
Bad . Amtsgericht 8 2.

Bekämpfung der Maul ' und
« llaueujeuchr betr .

^ Nachdem unter dem Viehbestand deS Molkerei-
^ >»crs Eduard F u ch » in Karlsruhe . Lesstngstr . 66,
d^ Maul- und' Klauenseuche ausgcdrochcn ist , wird

genannte Seuchengehöft mit >oiorliger Wirkung
>e ! « brrrb «zirk mit den aus 88 ff. der Auk -
e,0euug »vorschristen zum Reichsviehseuchengefetz sich

gebenden Wirkungen erklärt . .1168
Karlsruhe , den 10. Juni 1926. O..Z . 82.

^ "dlscheg Bezirksamt — Polizridirektion 8 . -

% mtine Ortsttrantafcafft
Karlsruhe .

3ahl « ngs - A » fforderung .
Einzahlungstermin der Beiträge zur

sjj. "" Versicherung und Erwerbslosenfürsorge
J>ci*rrl n abgelausenen Monat derjenigen 31t»
W 8a • welche die Beiträge allmonatlich in
ist ^ eit vom 4 bis 10 . zu entrichten baden,
Iij» i??selausen . Die in Verzug gekommenen
^ itt rl n Schuldner werden ausgefordert , bei

beginnenden Einzug durch den Kas-
i>ro "Een an letzteren bei Dorzeigen des For -
»n ^ szettels sofort Zahlung zu leisten. Mrd
leistet Kossenboten nicht sofort Zahlung ge-
runo«. °ann gilt die Zustellung des For »e -
I«h^ °jEtirlr als wiederholte Mahnung . In
r >e » alle erfolgt alsbald ohne weiteres
a»Nd 6 " asbeitreibung . wobei der Kaffenvor-
eiptz »berechtigt ist . Verzugszuschläge, sowie
«ie x' andungsanordnungsgebühr zu erheben.
>chriitv7.ankenkassenbeiträge sind bis zur vor-
. . Ard.^ ablgen Abmeldung zu bezahlen.
? ie R . /jaeber . welche nach jeder Lohnzahlung
d«n „m, r

s?in ? wit Nachweisung einzablen . wer-
Ko . ? dieser Matznabme nicht berührt ,

tk » ûh«. den 1j . Juni 1025.« alsrnvorstand:
-2L- Sok

3608
Vcrwaltungsdirektion :

Sigmund .

^ Mehrere »«>.

Arbeiterinnen
Q» . sofort eintrete« bei

s.
' d ° lf Speck A. G ,

Humboldstratze 27 .

DellisAer SDertnieifter • Seitab
Bezirtsverei « Karlsruhe .

- » -
Scat « Freitag »eit 12 . Jteti. a»««M S Uhr
nutet im Olosterbrä « (früh . Auerhahn -, Gchützeustr bS

ein Vortrag
des Kollegen Leithosf » Saarbrücken . über ;

„ Die DerhilltMe im d -lenien Gebie «
"

iimiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimmmiiiiiiiiiimiiiiimi
« att , wozu die Mitglieder sreundl. eingeladen werden.

Gasthaus z. Schweiz
Wmterstr . 2« (Elke Winter - u. Wilhelmstratzes

F - ettagr mm

Zchlaebttag .
Gute « eine . Prima Sinner -Biere .

Mittag «, «nd « bendtifch . « ugnst Weber .

herren-AnzSge
Sport -Anzüge
Mubtachen
Gnmmi -Mutei
Breecher-Hosen
seibgraue-hosen
Sonutaas -Hosen
Mnchester -Hoseu
engl. Leder -Hosen
Zwirn-Hosen
Sommerjoppen

blaue Ardeitranzüt
graue DrilltchanzNk
TipserauzLae
Snhrmannrblusen
Kochjachen
MetzgerjaLe«
Laqermiintel
Laboratorinmrmänt
Malerbntten
Setzermänle!
Essenbahnerbuttey^vHimv4| vwtll viiwiviiyiiuaUUC

sowie sämtliche Sorten Schuhwaren
offeriert billigst

Tleintraub , Lroneustr. i

H. Reim«« & Cv.
Sämtliche Lebensmittel
des täglichen Bedarfs.

SewÜse - «, ObsttioNserveN s. Hans » .« andern

SW- traft Dlluerlvurst öfter Art.
3888

aller Qualitäten in allen Preislagen.

Besonders billig :
Weißwein : St. MortinerRasche 1.20
Rotwein : Dürkheimer . 1.30
Deutscher Weinbrand . XU , 4.80

» » • V, . 2.75
Kirschwasser . Vx , 4.80

verkanfistellen :
Oarl Wilhelmftr. oor Gnglifch ; Anganten»
ftratze 87 t Schwede » t Lerchenstrahe 1t
« eigsl » ? » chwamenftrntze 2« , Braum ,

Daxlanden , Saftenwdrthftr . a« r Bertsche.

Das Kaffeekränzchen von Frau Meier
Jetzt doppelt so viel Kuchen ist ,
Weil Landbu nicht mal halb so teuer
Und gut wie beste Butter ist.

LandbuVerlangen Sie beim Eiiikauf von ^ - tDdtVt ^ tp ' Margarine das intereffante
Würfelspiel Lnudbu - Männchens Weltreise !

.X

Omckarbeiten
aller Art liefert die Buch¬
druckerei ^Volksfreund - ,

Luisenstratze 24.

Zwimgßversteigerung
Freitag , den 12 . Juni
1026 , nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe im
Pfandlokal «, Dteinstr . . 23,
gegen bare Zahlung

' im
BoUstrccknngswegeöffent¬
lich versteigern :

l Schreibtisch, 2,®ertifo,
3 Kleiderschränke, 1 Bücher¬
schrank , 1 Kommode, 1
Sofa und Polperstühle ,
sowie 13 Paar Herren » und
6 Paar Damen - Touren -
stiesel . 3621

Karlsruhe , 11 . Juni 1926
Ro « , Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung
eeitag . den 12 . Juni
»25 . nachmittags 2 Uhr,
:rde ich in Karlsruhe ,
: Pfandlokale / Stein -
atze 23, gegen bare
ihluim i. Bollstreikungk-
:ge öffentlich versteigern .
1 Partie neuer Bücher,
hreib- u. Papterwaren .
eestelgeruag bestimmt .
Karlsruhe , 10. Juni 1925

Srether , 8620
Gerichtsvollzieher.

M

kauten Sie preiswert
in solider Ausfüh¬

rung bei der

nebensteile des
Bad. Baubundes

B. m. D. H.
SchloBplatz 13 ,

Eingang:
Karl-Friedrichstr.

MMHoserl

Sonmogshose«
Mooievr -Anzüge

eigene Fabrikation , daher
billig« Preis«, r»,:

LlleWebkkNtE

illige Preise , gute Ware
große Auswahl in mos

Herren- und Burschenbekleidung sowie
erufskleidung aller Art
Wolf amstowskl l'Ltl?

Das Richtige
in *'

Schuhwaren — Spo*l«lit&ten für empfindliche Fiine
Korsett - Ersatz / Leibchen / Büstenhaltern

und sonstigen Damenartikeln 861T

Damen-Wäsche TÄ hÄ k
S

)
offen

finden Sie einwandfrei und in nur guten Qualitäten im

Reformhaus Neubert LTS

Waben gnädig $
nichts vagfßn ?~Uem, Kme,
ich hohe mes eingepackt.
Poch hföancUeKopfmäfche
habe ich nickt gedacht !
Holen Sie fihnell noch
Smaumpon
nutdem/chwansenKopf.
Gerade aufderReife wüt*
de es mir /ehr fehlen .
Schaiunpon iß wunder»
voll in feiner Wirkung.
Bringen Sie aber nichts
anderes und achten Sie
auf die Schutzmarke

Hans Schwatzkopf * Berlin -Dahlem.
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Freitag Samstag Schlußtage
Kleiderstoffe

Kinder-Schotten ÜÄ « -< ns
Ausmusterung . . Meter JL- ttO

Kostttmstoff iwÄelt 9 AK

Schotten Kteid?mÄ aK «)2 .75
Streifen SC 2.75
Woli -Musselineäu °

Bte^ 9 ns
Meter . 4.60 s!50 U * tO

Wollbatist K »SÄ 2 .95

Popeline reine Wolle , Meter 3 .50

Sport-Samt 70 cmbr. Meter 3.50
Woükrepp SÄS ? 6 .00

9.50

Mllllllll II

Rips-Mouline
und Kostüme

lliii »inimn .n Gardinen
Brise-Bise «u Et*min u. a aq

TtUl . . . . Pur 2.10 1.50 U . TO

Scheiben -Gardinen-
Stoffe ^ ‘"

.06 o
“

5 0 .52
vom Stück , inuaromen neuer ^usmust. A AQ

Mtr. 1.60 1.26 v * vO

Galerie-Borden n in
aus feinem TtUl . 1.26 0.96 V »% U

Yitragen Meter, in all . Ä VA
Breiten . . Meter 0.76 0.66 \J *0 £d

XTaooäI l»rdis gestr ., zum
JNeSSei Anfertigen von Gar- A AA

dlnen . . . Meter U «vvr

Halbstore
Spitze . 4.25 8.00

Halbstore & E
"
?

‘!
e&tzen . 19,60 16.60

Etamin -Garnituren
Stell .,m .Eins .u .Spitze 6.60 6,60

Etamin -Bettdecken
zweibett ., wundervolle Must ,
volle Größe . . . 14.60 12.60

Madras- Garnituren
dreiteilig in moderner Aus¬
musterung . . . .16.60 11.60

Künstler - Garnitur.
dreiteü . ». weis . TQU 6.76 4.90

2.25
9.75
4.90

9.75

6.75
3.90

der beliebte karierte Gardinenetoff für Bettdecken und 4 1K
Etamin Gardinen , 150 cm breit . , . , . . . Meter 1.46 X * Xt /

Seidenstoffe
Pailette ft *1.50

2.75
2.90
3L0

Vorifilmiig des Websluhla
und der Klöppelmaschine
nur noch Freitag und Samstag

niiiihillllllll i m i m i ll lllllllll l ll llllir iilTIII I III I I II IIIII II I II HIIIII I im i liiiiliiinr

Billige Hutformen
zum Aussuchen . — Verkauf im Lichthof

Kunstseiden -Trikot
f . Kleid , n . Wäsche 90 cm br . Mtr.

Japon-Seide eiÄ “ d
60 cm breit . . Mtr .

Wasch -Seide
Helvetia -Seide '"SX«'1' .

groB. Farbensortim . 90embr . M. .

Crepe -Marocaine ®iSb0M ,
Kleiderfarben , 100 cm br . , Mtr. .

ln vielen Modefarben I
üiOliene ioo cm breit , Mtr. «
T? AV. oA? /lA m0<t- Streifen lloht -
xvonseiae und waschecht i

80 cm breit . Mtr . \

Japon-Seide KNiAAd >
Baumschmuck , 90 cm br ., Mtr. (

Crepe de Chine wäre »
100 cm breit . Mtr . i

Vorführung des Webstuhls
und der Klöppelmaschine
nur noch Freitag und Samstag

Lichtspiele
Waldstrasse .

Freitag bis einschi. Donnerstag

intern

EIN FILM AUS DEM PARISER KONSTLERLEBEN
Erstklassige Darstellung ! Vornehme Bilder

Tragödie in

9WI+M

Weltkino
Ab heute , nur bis einschi. Montag :

Das KentuckyDerby
Großer Sportsensationsfilm ln 6 Akten

In der Hauptrolle :

Reginald detmy.
Außerdem

eine zuieiaktige Fox-GrotesKe.

T | | 1 A aller Art liefert rasch und billig

113K916 Buchdruckerei fleck & Cie.
ä * dM MM . WM w V Vini aniiHR I .nlsanRtvftBe 94 .KARLSRUHE , Luloenstraße Lck.

Landeshauptstadt Karlsruhe.
Samstag , den 18. Juni 1925 , abends 8 Uhr, lm großen Festhallesaal

Großes Konzert
des Gesangvereins„Badische Harmonie New -York «, in Verbindung
mit der Karlsruher Sängervereinigung u . dem Karlsruher Sängerkartell.

Mitwirkende t
Kammersängerin Marie von Ernst (Sopran), Reißechor und Solo¬
quartett des Gesangvereins „ Badische Harmonie New - York “
(Leitung : Gustave T. Heil ), Chor der Karlsruher Sänger «
Vereinigung (Leitung : Seminarmusiklehrer Robert Pracht ),
Sängerbund Vorwärts (Leitung : Hauptlehrer Josef Puchs ),
Orchester des Bad. Landestheaters (Leitung ; Staatskapellmeister
Alfred Lorentz ) und Bläservereinigung des Landestheater¬

orchesters .

Vortragsfolge t
1. Ouvertüre su „Oberon" . « , < « . . « O . M. ▼. Weber

Landestheaterorchester .
2. „Wie könnt loh dein vergessen “ . TOrck

Karlsruher Sängervereinigung.
3. Gesangsvortrftge des Relseohors der „Und. Harmonie New -York “.
4. „Der Hirt auf dem Felsen “, mit obligater Klarinette . . , . F. Schubert

Kammersängerin Marie von Ernst .
Begleitung: Kammermusiker A . Sprenger.

6. Serenade 19* Blasinstrumente , Op 7 . Richard Strauß
Bläservereinigung des Landestheaterorchesters .

6. Soloqnartett der „Badischen Harmonie New -York “.
7. Gesangsvortrüge des Reisechors der „Bad . Harmonie New -York “.
8. Glöckchen -Arle ans „Lakmt “ . . . . . L . Deliebes

Kammersängerin Marie von Ernst.
9 . „Föhn“ . P. Nehmert

Sängerbund Vorwärts.
10. Soloqnartett der „Badischen Harmonie New -York “.
11. Onverture sn „Blens!“ . . . . Rieh. Wagner

Landestheaterorchester .
Eintrittepreis i 1.30 Mk ., einschließlich Steuer und Einlaßgebühr.
Vorverkauf < Musikalienhandlung Fa Doert , Kaiserstraße 139 . (Eingang

Ritterstraße ) , Fritz Müller , Katserstraße. Ecke Waldstraße , and
Zigarrengeschäft Robert Pfeiffer , Kaiserstraße74 (Marktplatz) .

Der Reinerlös des Konzerts ist an! Wunsch des Gesangvereins
„Bad . Harmonie New -York“ für Bedürftige hiesiger Stadt bestimmt .

Besondere Einladungen ergehen nicht .

Sonntag , den 14 . Juni 1925 , abends 8 Uhr, lm großen Festhallesaal

Abschieds-Bankett
zu Ehren des Gesangvereins „Badische Harmonie New -York"

Mitwirkende ■ Opernsängerin Nelly -Schlager , Vortragskünstler Willy Eder,
Hofschauspieler a D. August Heinrich - Bellheim (Bellemer Heiner) , hiesige
Gesangvereine, Mandolinen - und Wanderfreunde Karlsruhe (Leitung Hans
Rosenthal), Orchester des MusikvereinsHarmonie (Leitung Hugo Rudolph).

Eintritt frei !
Die gesamte Bevölkerung ist hierzu freundlicbst eingeladen. 1140

Tabrräder
« Ute Marken mit 1 Jahr

- 25 Mark Anzahlung,
Rest in Raten .int

. 5alma<wa«r K AI e vt , NMiburg
. attctafetlc BC. nebküStraukfDrvaerie.

6 Postkarten
von Mk. 5.-an

3606Passbild
von Mk. 2, -nn

MEES V Schützenstr . 61 , V . II .

Schlafzimmer -Bilder
preiswert. Bilder für alle Räume . Einrahmuna
TchlstferS Annsthandlung , Kaiserstrage 88. 4613

' FKANK'O"- ,
•• •

Pfa ^ uch
xä

Für die I

Sulutsrit
Feinste»

glanzhelle»

ErdM-Sel
offen

I SO
Mk.

- 3606
Feinstes

Speise-Sei
I 30

Mk.Liter
— 8507

« llerseinstes
gianzhelleS

besonders
behandelt und

filtriert
J/i 1 40

Flasche 1 Mk.

80
J/2

| FlascheSVPfg ^
einschi BlaS

Weinessig
44 M-Liter

Wgeffenz
Zitronensaft

Sport-
Arliksl

jeder Art z
preiswert 3
und gut

Sport - Hau *

Karlsruhe
Dnrlacher fafi

3« nniiinsen :
1 pol. Bettstelle nüt -E
Mattatze u . Keil. 2
körbe und GaSilNNMjj
gut erhalten . ,
Steinsttoche 10,
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